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THEOLOGISCHE
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Nr 1921 ahrgang
Aur Sexual und Bevölkerungspolitik Kindes- GFrOsSsS1 (J10nd1] attato dı pigralia eristiana Marıtain ‚menfs de philosophie N{irO0-
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Kleler Kubrizisti. Oder 1LUSs des kat lischen
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Dilucidationes argumenta 1UT1S Tactı 1881
V, Roberti Bellarminı garten)

GrOSSIi on  1 inc1lpl problemi dı eritica
(Gjotfesdi!  sties Au{l achens

Volz, Studien Text es Jeremı]a eters). 141 Die er! des uodvultdeus, 1isSCHO0iIsa  1  al  a& (Feder).
Kalser, Was predigt die arrkirche? (Z4ellinger).Blüher, Die Aristie des Jesus Von azare! VO.  - ar! (Feder). ch L Kirchliches Iür die CYäal-
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ZUr SeXualfrage und Bevölkerungspoliti infolge Zusammenschlafens Deı Däuglingen nd heranwachsenden
Kindern. Für dıe Großstädte glaubt die Annahme gerecht-
fertigt, da jeder fünfte Mannn 11112 Alter VO Jahren
Syphailıs krank oder krank DEWESECN,Kındesschutz Hamılenpflege Volkser- ber dıe Ausbreitung der Präventiıvtechnık hat

tüchtıgung. der Berliner Yzt Max Marcus umfangreichen
Daß der M1 dem Beginn des T Deutsch- Buch „Der eNelıche Präventivverkehr, Vers

and einsetzende Geburtenrückgang überwıegend als YC- breıtung, Verursachung und Methodik“ (Verlag
Das Buchwollt und durch Präventivtechnik herbeigeführt anzusehen VO  ; Enke Stuttgart) Untersuchungen angestellt

ist, darüber besteht unter den Bevölkerungspolitikern ber- 1ST 1O17/ erschıenen Für dıe Nachkriegszeıt und

‚einstımmung.®  aß aber für die Zukunft auch mıtC1H die heutige Teuerung sınd selbstverständlıch manche Ge-
siıchtspunkte ZuUur Beurteilung der gegenwärtigen /uständeun e W olltenAngu_rvtien.rüc’kgangr steigendem Maße
besonders der Großstadt anders wertienrechnen SC11. wiırd, sieht A  — sofort CHN, WECELN dl sich

dıe Statistik und dıe Urteinle der Arzte Der che waäachsende Die Beweggründe ZUTr Empfängnisverhütung w Aaren bel den
VO arcuse ausgefragten sechr verschiedener Natur. S1e enNt-Verbreıitung der eschlechtskrankheiten ansıeht Sprang größtenteils der Aufklärung, der Nachahmung, der Mode,soll och C1I oroßer Teıl der während des Krieges un nach der Rechenkunst, dem unsche Zu Aufstieg, em CISCHNCN

demselben Verheirateten geschlechtskrank SeCIHN Der /u- WIC em der Kınder, dem Spartriebe, der Furcht VOL körper-
sammenhang zwıschen Kınderlosigkeıit und Geschlechts- lıchen Belästigungen 1so erfahrungsmäßige Bestätigung

der der Literatur ber den Geburtenrückgang sSonstı auchkrankheıten besteht aber darın, daß dıe Gonorrhöe (Tripper meıstens angeführten Gründe der Geburtenbeschränkung. Unter
bel den Männern entwederZeugungsunfähigkeit (impotentha den Gründen der Präventionsablehnung fand dıe katholische
Zenerandı) oder wenigstens ıne Schädigung der Mannes- Religion ersier Stelle ; uch das strenggläubige Judentum
kraft (impotentia coeundt) und beı den Frauen entweder scheint sich ablehnend Z verhalten. selbst ‚9

etiwas helfen könne dıe Psychologie der Ablehnung desollkommene Sterilität der wenigstens SOg. Einkind-Steri- Kındes, SCI 1€eSs ine Kulturpolitik, dıe dıe Arneuerung des
lıtät der Regel herbeiführt. Ferner, daß Syphilıs ent- Familienlebens erstrebe, C1ine Menschenökonomıtie, dıe jedemweder Frühgeburten oder 1 otgeburten oder wenigstens geschlechtsreifen Menschen dıe Möglıchkeıit. sexueller Betätigung
Lebensschwäche der (‚eborenen M1 Yod 11 ersten 112 der kEhe gewähre, C1INe Sozlalreform, die die Verknüpftung: des

Besıitzes Von Kıindern MmMiıt wirtschaftlichen Nachteılen verhindereLebensjahre derschwere Krankheıten der heranwachsen- M sıeht die große Gefahr für die Zukunft des Volkes de
den kınder Z bewirken pflegt. Außerordentlic wert- Zeugungsunlust CEMPOFrSIEIYECN und glaubt doch als Arzt nicht

4aUus wirtschaftlichenvolles Materıal fürdie Beurteilung der heutigen Verhält- Aau$ gesundheitlichen, sondern auch
uUuNnseren Großstädten bıetet 112 Auifsatz VO: sozıalen Gründen dıe Vorbeugungsmaßregeln anraten zu mussen

JIIr Kar eu Y dem Diırektor des statıstıischen Daß auf den (Greburtenrückgang der vorgeburtlich
Amtes der Hannover über 35  1€ Gesc  echts- ord a4ußerordentlich großen. Einfluß ausübt, ist

bekanntkrankheiten der Hannover aAM Ende Schon VOT dem riege hatte derselbe auch
des Bandes des ‚Archıv für - Deutschland ın oroßen Umfang CN. ach de

ziale Hyglıene umd Nemografie‘“ (erschienen AIn I  3: Sept Kriege sınd dıe bezüglichen Zustände geradezu erschrecke:
ro2I Verlag VOoLn Vegel, Leipzig). Eın umfangreiches Sammelwerk, welchesden kü nstliıche

ach Seutemanns Untersuchungen  RE L  AA  Ohat  D die absolute Zahl der OrT! VO. medizinischen Standpunkt behandeln
geschlechtskranken änner ganzen: nıcht zugenOoMMeEN, LUr absıchtigt, hat der Berliner YZt Dr. Placzek mıdıe Syphilis macht sıch stärker bemerkbar. Waohl aber sind
die Frauen jetzt.viel stärker VO sämtlıchen Geschlechtskrank- Mitarbeitern unter der Aufschrift „Künstlhche Fehl

heiten, besonders ber VvVOoNn der Syphilis ergriffen. Diese Er- geburt und künstliche Unfruchtbarkelt, 1  e  hre
scheinung führt darauf zurück, daß dıe Zahl der ber I5 bis dikationen, Technık und Kechtslage‘“ (Verlag

e
TE alten lebenden männlichen Personen sich erheblich Thleme-Lelpzxg)  R veröffentlicht. Die einzelnen SC.

l vermindert hat; währenddie der Frauen größer geworden iSt
und daß den Großstädten das bel bei den Männern schon des Werkes sSınd : Vererbungslehre Künstliche Fehlgeb
vor dem Kriege Art ättigungspunkt erreicht hatte. InÄ und künstlicheUnfruchtbarkeıt Standpunkte

denehmendemUmfange zeigen sich auch Geschlechtskrankheiten Medizin VOIL Standpunkteder Gynäkologie.
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den gunstigsten Bedingungen für 184 gefahrvollen Kın-Psychiatrıe der Neurologıie der Augenheilkunde or1ff ansehe, der A4US TCH privatwirtschaftlichen Gründen nıemalsder Utologie der V enerologıe un: Dermatologıe Er 7e1ısi auf dıe Zustände Frankreich undes Staatsınteresses des Kechtes der Statıstik erfolgen dürfe
Amerıka 808e ärztlıch geleitete Institute gebe dıe sıch

Unmittelbar nach dem Ausbruch der Revolution Seiztie fast ausschliellich 31L „Ausschabung‘“‘ beschäftigten In New-
VO  - Selten der SOozilaldemokratie 18815 ebhaite Agıtation york schätze 0983  m} dıe Zahl der Jährlichen künstlichen Abtreibun-

SCN auf SO (DOO Paris auf 97918 und selbst ı Provinztal-{ür Abschaffung der Strafbestimmungen TÜr Verbrechen stadt WIC Lyon auf I9 000O0, In Deutschland lägen dıe Verhält-
A keimenden Leben CIN, welche Bestrebungen VOTLT eiwa noch nıcht Sahz schlimm, die Neigung z  QiSt Aähn:»
Jahresfrist JB Kor Verdichtung Anträgen ‚Reichstage lıchen Entwicklung siıch aber N: die Zahl der Auskratzer-
fanden, VO  y denen der 1116 Straffreiheit für Abtreibungen spezlalısten mehre sıch STELUE Auch für dıe sozialıstischen Kreise

dürfte das Uriteil VON Grotjahn als Arzt el wertvoller SC1MN alsüberhaupt un: der andere während der ersten drel onate dasjenige VOoONn Radbruch em Juristen Wer dıe Aufsätze desbefürwortet Die Bedenken welche sıch CSCH 3881° Autf- oben erwähnten Hefttes der Zeitschrift Adas kommende Ge-
hebung der bezüglıchen Bestimmungen des Strafigesetz- schlecht“‘ lest au ( der Überzeugung gelangen daß vyeradezu
buches erheben hat ım ] 1900 bereıts der Marburger entsetzliche Wirkungen für Volk ausgelöst würden, wenn

Gynäkologe HKriedrich Ahlfeld gediegenen Schrift dıe SOzıalıstıschen Anträge 10 Reichstage Annahme {inden würden

„Nascıturus gemeiınverständliche Darstellung Hat 2801°> gesunde Bevölkerungspolitik yemäß
des Lebens VO der (eBDBürt und der Rechtsstel- bısherigen Ausführungen auch dem vorgeburtlichen Leben

des Menschen besondere Aufmnerksamkeit schenkenJung des erd enden Menschen“ (Verlag VO  . (GJrunow-
eIpzIg dargelegt Im 1O.17/ hat sodann der ÖN1gS- erwachsen MmMit der (seburt des Kındes der Volks-

gemeınschaft CUu!l Pfliıchten der Wohlfahrtspflege Onberger Gynäkologe Winter Zentralblatt für Gynäko-
Jogıe 11611 Aufsatz über dıe „Kinschränkung des während des Krieges War das deutsche Kinderelend groß
künstlıchen Abortes“ veröffentlicht der dem (ze- aber nach dem riege ıst N nıcht besser yeworden
danken ıpfelt dıe geburthililiche Wissenschaift solle sıch sondern wächst das Klend durch Wohnungsnot und
bemühen die Indikationen für den künstlıchen Abort entsetzliche Leuerung der Lebensmuttel noch stetlg Der

rühere Minister hatauch durch den Ärzt, mehr beschränken und für Volkswohlfahrt CC
vollständıge Verdrängung Z erstreben. Neuestens Kinderelend ergreifenden BroschüreAKınder

N ot“ (Verlag für Politik un! Wirtschaft-Berlin) geschil-sınd dreı wertvolle Abhandlungen erschiıenen, welche dıe
(Gefahren {ür das Volkswohl VOILL ärztlichen un! sıttlıchen ert uch Stegerwalds Auifsatz „Vom Arbeiıtsgeıist des

Wohlfahrtsamtes“, der dem Sammelwerk VOKlun-Standpunkte AUS erOÖOriern dıe AUS Beseltigung der
Strafbestimmungen für Verbrechen keimenden Leben ker un Schmittmann (Ferdinand Enkes Verlag-Stuttgart)
drohen Es 1ST einmal die Schrift VO.  u Hermann Mucker- erschıenen 1ST bıetet mancherle1 hıerher gyehörige (esichts- B L Na

WE E
mannn „Uum das en der Ungeborenen punkte WIC das auch VO  —- dem YALZEI Buche „ Wohl-
(Dümmlers Verlag Berlin) und VO. Dr. Stockums fahrtsämter‘‘“ gailt. Wıe Ccdıe katholische Kırche se1t den
die Schrift „Das ebensrecht der Ungeborenen“ äaltesten Zeiten sıch dıe Kindeswohlfahrt Har angelegen
(Kommuissionsverlag Potthoff Bochum) das \Heft sSeıinNn lassen, zeıgt UT Grund eindringenderQuellenstudien

der Münstersche Unı1versıtätsprofessor Dr Schreıiberder bevölkerungspolitischen Zeitschrift „Das kom-
chl ch p (Dümmlers Verlag-Berlin). [hese SCINECIN beı Herder Freiburg erschienenen uch „NMut-

ter und Kınd der Kultur der KIfches welchesdreı Veröffentlichungen g  Z sıch geg  selNg Mucker-
INa unterbreıtet der (Offentlichkeit C111 reichhaltiges Ya bedeutende Erweiterung des tür 11Ee1N Sammelwerk
medizinisch statıstisches Materal ebensowohl über dıe Lai- „Des deutschen V olkes Wiılle 112 Leben“ gelıeferten
sächliche Ausbreitung der ıngr1ffe 111 das Leben der Beltrages darstellit.
Ungeborenen W16 über deren HFolgen, während Stockums An uÜuNserecmhmn Auge Aält Schreiber vorbeischweben dıe Be-

SUMEL der kırchlichen Synodalgesetzgebung, der miıttel-16 besonders angelegen C111 Jäßt, dıe kırchliche rund- alterlıchen Bußbücher nd des kanonıschen Kechtes Auch dieauffassung, die sıch AUuUS den relıg1ösen und sıittlichen { Ta Diözesan-Agenden, dıe St3(„itrqc?_)t5quellsn‚ die kırchlichen und
dıtiıonen des Judentums herleitet un:! 1116 kındesfreund- profanen W eistümer, dıe Pfarrbücher, Bruderschattsstatuten hat
lıche Ethık vertnitt, ZUT Anschauung ZA bringen und die auf dıe Frage des Kındesschutzes nd der Mutterpflichten

durchforscht. Wertvolle Belträge für SCIN Ihema hat CL weiterV ertfasser der Aufsätze der Zeıitschrift S 1as kommende gefunden 1 den epıgraphischen Denkmälern, 11 den uvellen-(Geschlecht‘“‘ TOrter überzeugend nach allen Seıiten dıe ZEUMNISSCH der Klosterkultur, den Heilıgenleben, 111 den künst-
unübersehbaren eilahren der künstlichen Kıingriffe VO lerischen Erzeugnissen des Mıttelalters, öredigt nd Katechetik,
ärztlıchen Standpunkte AUS In der Frage des Kındesschutzes spielt 106 besonders

Die sozialistischen Anschauungen über dıe Frage bringt wıichtige KHoile der Schutz des uneheliıchen Kındes.
chrift 25  e Abtreibung der Leıbesfrucht“ DIie Modernen erstreben bekanntlıiıch 11) welıten. Kreisen

(Verlag des Vorwärts Berlin), _ verfaßt VOI den Pro- 4081> Gleichstellung der unehelichen mıt der ehelichen
fessoren t] und h, ZUT Darstellung. Sie Mutter un zertrümmern damıt die wesenthlichen (Grund-
gehen VO gleichen Ausgangspunkte AuSs und gelangen Jagen des Famılıengedankens Es galt dıe Würde der
Al SanZ verschiedenen KErgebnissen. Famiulie reiten un dabeı doch dem TINECI uneheliıchen

Radbruch, der jetzige Reichsjustizminister und Vater des ınde, welches selbst Ja für SCIH trauriges EeSCNIC. nıchts
obengenannten sozialistischen Antrages auf Straffreiheit für Ab-
treibungshandlungen der Schwangern selbst oder mi1t ihrem kann, alle Fürsorge angedeıhen assen, die ıhm sSse1INeEN

Lebensweg ‚erleichtert. Dieses Problem behandeltEinverständnis e1ines Arztes verteidigt VO Jurıstischen Stand-
punkte Radbruch IST Professor der Rechte der Uni- außerordentlich ergreifender Weıise dıe bekannte geıst-
versität jel den sozlalistischen Grundgedanken. Grotjahn volle Schriftstellerin H bei Bachem

‚verteldigt die Präventivtechnik und meınt, diese se1I Z CiINSL
ationellen Geburtenbeschränkung ausreichend und mache jeden Kö6öln neuestens erschienenen größeren Novelle „Ver-

künstlichen Abort überflüssig. Grotjahn äßt darüber keinen leugnetes Blut“ Das Buch ist sehr geelgnet, das Ge-
Zweifel, daß als rzt dıe künstlıche Abtreibung selbst W1SsSenN JUHSCIL Männer schärfen, diıe _ Verwerflichkeit
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Vererbungslehre (Mendelismus) -hat Ima Wiınkler Au demder doppelten Ora ıihnen VOT Augeh führen und s1e
VOIr leichtsinnıger Anknüpfung sogenannter „ Verhältnisse‘ Englischen VO Bateson übersetzt und ım Verlag VO Teubner

bewaßhren. in Leipzig erscheinen lassen.
Wenden WIr uns dem Famiıliengedanken als solchem

Die Erwähnung dieser Novelle gibt mır Veranlassung Z sel AaUus der Literatur der etzten Jahre auf folgende Schrif-
dem Hınwelis, dalß uch die Belletristik bevölkerungspoli- ten hingewilesen. Der Rostocker Protessor > hat im
tischen Gesichtspunkten betrachtet werden kann, nämlich da Verlag VO (sustav Fischer 1n Jena 1ne gedankenreiche Uun!
INan den Volksbüchereien belletristische Schriften einfügen soll,
welche geeignet erscheinen, den Inn für eın reines, schönes

wertvolle kleine Schrift »57  1€ 4amilie 1n ihrer Bedeutung für das
Volksleben“® veröfftfentlicht. Der Münchener Professor Franz

Famıilı:enleben Zu bılden. Seminarlehrer Josef ntz hat ın der W alter 1e(\ das nde des Weltkrieges eın Büchlein 1n
„SJOozlalen Kultur“* Jahrgang eft 1017 y II In einem der Verlagsanstalt Tyrolia 1n Innsbruck dem Tiıtel „DieAufsatz „Die Famıiılienbücherei als eın Mittel der Familıenpflege“ Wiedergeburt der deutschen Familie ach dem Weltkrieg“‘ Cr -
und Emil Ritter In der Zeitschrift „Volkskunst“ (Verlag der scheıinen, welches auch jetzt noch seine volle Bedeutung esitzt.Westdeutschen Arbeiterzeitung) I1I. Jahrg. eft LOIS 165 Man ese nur die Überschriften der einzelnen Abschnitte : Mehr
in einem Aufsatz „Das Familienleben in der Dichtung“‘ diese

Dabeı1 sel uch auf ine beı
Freude 1Ns deutsche Haus ! Religion und Naturfreude als

Gedanken einleuchtend entwickelt. Genien des deutschen Hauses DiIie deutsche Famlılie und dieBachem in öln erschıenene schöne Sammlung VO Sagen, Lie- atur Naturfreude und Familienglück Natur als Trösterin
dern, Sprichwörtern der Weltliteratur hıngewlesen, welche der 1 Leıid Naturfireude und Wohnungsnot Naturfreude und
Mutter Liebe, dorge, Glück und. Leid 11 ergreifenden Schilde- Erziehung Naturfreude und Heimatsgefühl. Besondere Empfeh-
rungen 115 VOT Augen ühren bestimmt sind. [)as Buch lung verdient uch das Büchlein VON Anton Heıinen 395  1€ Fa-
rag den einfachen 'Titel „Mutter.!“ Die Sammlung ist heraus- mıilıe, iıhr Wesen, ihre Gefährdungen und iıhre Pfiege*“ (Volks-gegeben VO Dr. Heıinrich Glementz. vereinsverlag-M.-Gladbach), Heıinen untersucht die tieferen Gründe

Jede wahre Bevölkerungspolitik muß auf Famıiılıen- der Gefährdung des Familiensinnes In der heutigen Bevölkerung
pflege eingestellt eın und sıch Familienpolitik und regl in einer Reihe VO  — Plaudereien ZUI1L Nachdenken A}

wiıie in der Seele der Mutter Eigenleben geweckt werden ann.ausgestalten, denn dıe FKamiılıe ist die Urzelle des Ge- Diese Plaudereien iIm 1888 eıl des Buches sınd uch demmeınschafts- und Staats-Lebens. Eıner zıelbewußten, Titel „Schwalbenbüchlein“‘ als Sonderausgabe ZUT Massenver-
planmäßigen, großzügıgen Familienpolitik reden wel Schrif- breitung erschienen. Als Ergänzung einens Famıilienbuch
ten das Wort, dıe während des Krıeges herausgekommen ist eine Schrift desselben Verfassers 1im selben Verlage unfier

dem Tiıtel „Mütterlichkeit als Beruf und Lebensinhalt der Frau  Lund In denen daher manche Wendung sıch findet, dıe erschienen. UÜber den Familiengedanken und die Aufgaben der
InNnan heute wohl anders ausdrücken möchte, dıe aber 1n Frau In katholischer Beleuchtung hat weiıter der Münstersche

.ıhren Grundgedanken außerordentlich beherzigenswert sıch Prälat M Au ch rel schöne Schriften veröffentlicht, nämlich
erweisen. Es sınd dıe Schriften des Präsiıdenten des Baye- „Altchristliche und moderne Gedanken ber Frauenberuf“ sSOwl1e
rischen Statistischen Landesamtes Professor DTt rl1edrıc „Die Stellung der Frau 1m Menschenleben“ (beide Volksvereins-

verlag In M.-Gladbach) und „Der christliche Familiengedanke 1mZahn-unter dem 'Titel „Familie und Familienpolitik“ Gegensatz ZUr modernen Mutterschutzbewegung‘” (Verlag Heinr.
Schöningh 1n Münster).(Verlag von Franz Vahlen-Berlin) und mıiıt der Aufschrift Dahın gehört auch das vorzügliche„Das Bevölkerungsproblem, seine Erfassung Uure Buch von Josef Müller 93  1€ katholische FEhe*‘* (Schnellsche

Familienstatistik und Familienpolitik“ Verlag VO Verlagshandlung in W arendorf). )as Bu wendet sich 1n erster
Linie dıe katholischen Gebildeten, iındem besonders daraufBuchholz-München) der er VO. Zahns chüler ausgeht, selbständigem Urteil genelgte Leser zZzummn Nachdenken

Fritz ürgdörfer. Sehr wertvoll sıind dıe Ausführungen ANZUFESCH, 1140 n1ıt jeder Ausführung einverstanden ist,
verschlägt nıcht viel. L)as Buch verdient weite Verbreitung,über dıie Schaffung eiıner Kamıilıenstatistik, hre Aufgabe,Gliederung und Methode Die gegenwärtige Statıistik 1ıst Empfehlung verdient auch das Büchlein Vo Hassenbach „Von
schöner Ehe eın Büchlein für edle Menschen“‘ (Martinusbuch-Ja 1Nne reine Personenstatistik, ın der das olk gEWISSET- handlung Hertissen) und desselben Verfassers Schrift.: ‚„ E1ın Ehe-maßen als eine amorphe Summe VON einzelnen Individuen ıdeal un! seın Segen für Mutter und Kind“‘ (aus demselben Ver-betrachtet wird, während den Volkskörper doch dıe lag), sowle Von Reichard Raıiner „Kindersegen— Gottessegen !*®(Verlag der Bonifatia in Prag) Die rechte Vorbereitung aufehelicher Gemeinschaft verbundenen Personen aufbauen.

Das Ziel der Reform der Bevölkerungsstatistik muß ach die Ehe läßt sıch eın Buch angelegen seIn, das der Pfarrer
St. Maurıtius In Köln-Mülheim, Josef Könn, em TitelZahn und urgdörfer gerichtet seın auf Gewinnung sOzial- „Auf dem Wege ZUT ERS- (Herders Verlag In Freiburg) VCOI-

biologischer un sozlal-ökonomischer Tatsachen un den öffentlicht hat eın Versuch; dıe reife weıbliche. Jugend ın
einer den heutigen Gefahren entsprechenden Weise durch einenBestand und die ewegung der Fruchtbarkeir erkunden, fortlaufenden Kursus auf die Ehe vorzubereıten, eın erwelterterauch die statistische Messung der Kınderaufzucht 1ın den

Ehen erfassen.
und vertiefiter „Brautunterricht‘“, Könn meınt, ine viertel- der
halbstündige Ermahnung über Ehepflichten VOT dem EingehenIm Rahmen der Familienpolitik 1st dem Erblichkeits- der Ehe reiche nıcht aus, die furchtbare Verantwortung kennen

problem besondere Aufmerksamkeit schenken. Der Mün- lernen, die auf der geschlechtlichen Lebensführung ruhe,
chener Geheimrat Max VO Gruber hat ın Nr. ‚8 der „Con- dıe Zweıiılfel Z lösen un die Scheingründe entkräften und die
cordia“* [09)88| Junı 1910 bereıts Gesichtspunkte für die UOrganı- falschen Ansıchten umzugestalten, dıe von hundert Stimmensatıon der Forschung und Sammlung vVvon Materialien ber die Tag für Tag auf dıe Jugend einstürmen. Wie geESsagtT, ein wer
Entartungsfrage festgelegt, Im Jahrgang 1914 der „Grenzboten“‘ volles Buch uch für denjenigen, der vielleicht mi1t dieser oder

veröftentlichte aucC er Berliner Professor Heinrich Poll ZzZweı jener Aufnahme eines Abschnittes nıcht ganz einverstanden 15
beachtenswerte Aufsätze über Vererbung e1ım Menschen. Eın Eınen schönen Leıtfaden ber Däuglingspflege verdanken wırSammelwerk, welches dıe Beziehungen zwıschen Gesundheits- dem Geh Medizinalrat Dr. Peiper-Greifswald (Ratsbuchhand
störung und Ehegemeinschaft VO einer Reihe VO arztlıchen lung Bamberg in Greifswald), der siıch angelegen sein läßt, ın
Spezialisten zur Darstellung bringt, haben dem Titel „Krank-

Sehr
eintach anschaulicher Weise alles schildern, W as für dıe Pflegheit und Ehe“ Noorden und Kaminer veröffentlicht. und Ernährung des kleinen Kındes wissen notwendig Iswertvolle Beiträge zu dem Vererbungsproblem ın der Familie er weiß, wieviel Unheil ın en ersten Lebensjahren durcnat der Jesuitenpater Hermann Muckermann ın dem schon alsche Behandlung der kleinen Menschenwesen angerichtet wır

erwähnten Werke „Kınd und Volk‘“‘ (Herder-Freiburg) geboten. das entweder den frühzeltigen Tod der dauernde SchwEbenso sei hın ewlesen auf desselben Verfassers Aufsätze : „„Eine der Lebenskraft herbeiführt, wırd dem Verf. dankbare An
Cue Famıilien orschung und der Autfbau der Familie der Zu- zollen. In ganz anderer Weise läßt sich die leiblikunft“ 1m ; eft des 98 Bandes der „Stimmen der eit  .. OUkt. Pflege angelegen sein, legt aber den Nachdruck auf die Pflege
1919, sowle 1n den Flugschriften der „Stimmen der Zeit“ eft II des Seelenlebens und auf die erzieherische Einwirkung Nikolaus
mıt dem Aufsatz „Die Erblichkeitsforschun und die Wieder- in den beiden. gemütvoll angelegten Büchern, vongeburt von Fami;ie und V_olk“. Ein wertvolles Buch über dıe denen das ‚eine. dıe Aufsch{ifr trägt „Am Wege de



3795 19921 TT’HEOLOGISCHE REVWE. Nr 376

das andadere „Das Glück des iındes“ (beide Verlag von Herder-
Freiburg). Beıide Schriften haben ine sehr günstıge Aufnahme

zıiıeht denn dıe Sparsamkeı IST dıe Quelle vieler ugen-
gefunden wohl der CIgCNANTUSgEN und anschaulichen Be- den und damıt auch gesunder Volkskraft Alle äußere

Organisation 1STt nutzlos ohne Volkserziehunghandlung der bedeutsamsten Erziehungslehren 111}2 Spiegel VonN
Beıispielen Aus dem Volksleben und besten Sinne als Berlin Martın Faßbender
volkstümlıch bezeichnenden Darstellung, die 11} unterhaltsamer,

- hübsch erzählender orm wichtige pädagogische Grundsätze und
Lebensregeln entwickelt.

Mıt gesetzlichen Maßnahmen für Familıenpflege befassen Dilucidationes et argumenta et actı
sıch folgende Schriften: | {1} ‚„„Reichswohnversiche-
rung Kınderrenten durch Ausbau der Sozialversicherung enNn, Roberti Bellarmini

erlag VO Knke ı Stuttgart) ; Düttmann ‚„„Ausbau der Soz1al-
versicherung nd Wohnungsfürsorge nach bevölkerungspolitischen nge August 1590 erhielt der Drucker
Gesichtspunkten“ (Verlag Littmann 10 Oldenburg CGr:); Jahn der Typogzraphia (amerae Apostolicae a010 a  O, den

(Teubner- Befehl des Vizekanzlers„Kinderlosensteuer nd staatlıche Kınderversicherung““ sofort 16 allgemeıne Ausgabe
Leipzig) ; Spann „Erweiterung der SOzlalpolitik durch dıe Be- der Bıbelbulle „Eternus Ile celestium“ VO März 590rufsvormundschaft“‘ (Mohr-Tübingen), herzustellen

Sondera  rücke VO  — dem Satze der der BıbelDie 1n dıesen und anderen Schriften gemachten Vor-
schläge werden ‚UInNn großen eıl ihrer Durchführung selbst gedruckten Bulle schon größerer

wıirtschaftlichen Not auf absehbare eıt schel- Zahl verbreıtet worden, fehlte aber noch der
tern Wenn ila aber dıe uUuNSeTrTer lıterarıschen ber- amtlıche AameraeTUC der Iypozraßphia Reverendae
sıcht aufgeführten Werke über die Gesamtprobleme der Apostolicae mıiıt dem Kursorenvermerk
Bevölkerungspolitik VOI dem gelstigen Auge vorüberziehen Blado machte sıch gleich an dıe Arbeıt und druckte
äßt dann wırd der INAruc ININETr schärfer sıch heraus- fast Yanz 198  u ach der Vorlage, WIC S16 der
eben, daß alle Bevölkerungspolitik verfehlt 1ST dıe nıcht vorliegt den 'Text derselben un fügte ıhm amn CcChAhIiusse
der geistigen un: ethıschen Seite des Menschen gerecht den Wortlaut des VO:  } der Apostolischen Kanzleı CINSC-
ırd ıne Bestätigung des Wortes, das chıller sandten Kursorenvermerks hınzu Am 16 August ı1eferte
irgendemer Stelle einmal ausspricht Wır können nıcht dann der Datarıe VICLIL der Apostolischen Kammer

beım (ouverneur VO Romdıe moralısche Welt verstoßen, ohne zugleic d}  559 8801 Vikariate ZW 61
der physıschen Verheerung anzurıchten Die leibliche und Provınz ZWCEl, beiım Audıtor un! beım Senator auf
und d1ie sıttlıche KErtüchtigung Volkes gehen and dem Kapıtol dreı un bel den audılores CAUSATUM

and und moralıscher Nıedergang hat auch den Sacrı Palalızr Aposlolicı ZzWw OÖlf Kxemplare des Druckes ab
physiıschen Gefolge Der bekannte ayrısche edi- Auf TUn SCINES Vertrages, der 2 Junı 1559
zinalratT hat diesen Zusammenhang zwıschen körper- den Kammerbüchern registriert worden Wal, mußte
lıcher und geIsi1ger Gesuncheit für das heutige VO  - allen Bullen, Breven, Motus PrOoDC1, Constitutiones
Geschlech bedeutungsvollen Weise dargelegt sSEINEIM und ubıläen die angegebene Zahl< Freiexemplaren
Buche „Deutschlands Wiıedergeburt“ Dümmlers Wer SONSdie enannten ehorden abliefern
Verlagsbuchhandlung-Berlin) Das Buch 1sSt aufgebaut zug haben wollte, mußte ihn sıch beı kaufen
auf den Grundgedanken blologıscher Hygiene der auch dıe oben nıcht erwähnten päpstliıchen Behörden

oder Beamtenwechselseıtigen Beziehungen zwıschen un! Hygıene
einerselts und zwıschen hık und lologıe anderseıts In der Conzregz atto Pro 7T ypozraßphia V’alticana Wäar

der Kardınal Benedetto (z1ustin1ano VON St Agatha S! 1001&Die Voraussetzung jeder Ertüchtigung UuUNsSeCI6S Volkes 1St
Er fordertedie Erziehung ethıscher Lebensstellung Nicht ge- Art ekK oder wenıgstens (seschäftsführer

drungen, nıcht aUus dem Zwang der Lage, sondern AUusSs gleich nach Fertigstellung des amtlıchen Druckes der
Bıbelbulle zwölf Kxemplare für die Zwecke der Kongre-innerster Herzensüberzeugung INUSSECI WIT unNnSs C111-

fachen Lebensweilse zuwenden enauer gesagt soll das gyatıon CIN, die ihm Blado aın L7 August zustellen jeß
heißen, daß besonders dıe für NSeTE (Gesundheit Da die Kongregatıon keinerleı Recht auf Freiexemplare
schädlıiıchen Reizmittel VOT allem Alkohol und Nıkotin, iırgend ©] der Drucksachen der Kammerdruckereı hatte,
AaUus Lebenshaltun zusschalten ussel Gewiß tellte Blado die zwölf Abzüge für dıe Kongregation
leben weıftfe KrTeEISE uUuNseTES Volkes bıtterer Naot. Woh- der Apostolischen Kammer echnung, WIC das auch

nungselend und Unterernährung, Zunahme der Volks- mıt den Abzügen <  > vielen anderen, VOI ıhm aus Auf-
krankheıten, insbesondere Rhachiıtis, Tuberkulose und (7e“ trag gedruckten Urkunden at Von diesen Drucksachen
schlechtskrankheıten, psychiche Anomalıen, edrohen dıie wurden Abzüge unterschiedlicher Zahl oft bıs
Volksgesundheıt erschreckender Weise In vielen Te1l- 20 und 300 VO  — ırgend kur:alen Behörde

auch der SOg unteren Volksschichten macht sıch aber Kntgelt bel Paolo Blado bestellt Alljährlich oder
auch alle ZW1 Jahre reichte dann e1N6 echnung übergeg  1< auch Verschwendung un! Genußsucht 111 ekel-

hafter Weise breıt Keine gesunde Bevölkerungspolitik jedoch diese ausgeführten Bestellungen CIN, dıe VO  — der Kammer
ohne esunde Volkspädagogıik ! Jede offnung auf geprüft und durch Anweılsung des Generalschatzmeisters

den Depositario (zenerale della Camera bezahlt wurden.ufstieg UuUNsSCIC>S Volkes 1sSt eitel 30881 N nıcht elıngt
Volk Z Einfachheıt Selbstverleugnung un: Sparsamkeıt Vier solcher Jahresrechnungen, einfache Quartzettel
f erziehen Der Begriff der Sparsamkeit ISt uns aber VO VIEeTr Seiten Umschlage, sınd uns erhalten
unter der Kınwirkung der durch den verlorenen Krieg geblieben AÄArchivio Camerale Parte [I, Stamperı1a,
und dıie Revolution EIZWUNSENCN Steuerpolitik vollständıig Busta L, des Römischen Archivio dı Stato Auf dem
abhanden gekommen. E  1n€e der wichtigsten ufgaben Umschlage des Zettels,; der uns hıer . besonders

interessıjiert stehtder Staatsweisheıt wiıird SC1IN, dıe Steuerpolitik auf- SE INEesSsSer Paolo Blado Stampatore
uzlehen, daß dıieselbe automatisch ZUTC Sparsamkeıt E1l - C(amerale 1539 € If90“ Der regıstrierende Kammer-



8 19921 THEOLOGISCHE REvVUeE. Nr. 378

beamte Tydeus de Marchis hat (0)901 hingeschrıeben ründe, das der deutsche Assıstent der Jesuitenkurie;
„Die Marktı I59I Paulus Bladus Impressor er den Jahren 908 un 1LOI1IO dıe
Cameralıs Huiusmod: Computa (amera apostolica Pre rechtsgültig erfolgte promulg atıo der Bıbelbulle mMi1t großer

Er hatsenlauılk ıllaque ESSE HETa 3A NON habere 1uUEersa Jurauit el ühe aufgeführt hatte mit Verachtung gestraft
1DS1US Camere decreto fuerunt Rmis sıch selbst nıemals auch LU der Gründe

Julio Vıtellio Decano pf Fabiıo COryNne0 (amere predicte bedienen wollen dıe doch VO  - Alber SC11EX Hılfe und
Presidentibus“. Unterstützung MmMI1t solchem Eıfer AUS den entlegyensten

In dieser echnung für das Jahr I1 590 steht 1U  — inkeln des (‚„edächtniısses des Andreas Eudemon
Joannes und anderen Verstecken zusammengesucht Wunter größeren €l VO  > anderen Posten auch

der olgende den Darın lıegt C166 schrejiende Verurteilung
Bolle della Bibbia 'ale al ( ardinale Just? dieses verzweıfelten Rettungsversuches völlig VOI -

Axgzosto orenen Sache, WIC INa S16 nıcht auffällıger und gründ-
Diese harmlos aussehende Kintragung VO  ; ıcher wünschen kann

Die Azor, er, Eudemon und W16 S1C alle heißeneıle Ist VO  ; allergrößter Bedeutung Zunächst erfahren
WIT den Preis der zwölf Abzüge Einen SCUdO dı mOonelka mögen, haben vielleicht Sınne der Mentalıtät NEr
Demnach kostete Cin jedes xemplar WENISCI als Zeıten geglaubt, der „guten Sache‘“‘ gegenüber den Häre-

Weıiıterhin wiırd tiıkern besonders wertvollen Dienst ETIWEISCH, alsZ& uli0, das €l bajocch:
damıt CI WIESCN daß dıe ongregatıon der der THE S16 diese (Geschichtlein erzählten KRoberto Bellarmıno
der Bıbel unterstand insofern als Ss1C dıe Oberaufsicht verachtete dıese Handlungsweise nıcht MmMI1t W orten SOM -

über dıe Vatikanische Druckereı führen hatte, die VO dern durch dıe Tat ındem keinen WIC 1INMMeI gearteten
Vızekanzler angeordnete, auf Befehl des Papstes eDrauc. VO.  - den vorgebrachten Dingen machte 1C

eiınmal () 841 EISENES Zeugn1s das Alber Ja auch mıt be-zurückgehende Drucklegung für hre amtlıchen /Zwecke
sonderem Nachdrucke anführt Bellarmıino habe SC1INET-benutzte, ındem S16 zw Ölf Abzüge bestellte und erhielt

Beı der kräftig geschürten Abneijgung den aps ZEeIT VO  ; mehreren Kardıinälen dıe bestimmteste Ver-
sıcherung erhalten dıe Bulle SC1 11C promulgiert wordenhätten sıch dıe Kardınäle der Kongregation mi1t

Vve  Schten nıiıcht abgegeben, ( 0001 lihnen überhaupt heß gelten, indem irgend Zeıt-
der Gedanke gekommen wäre, daß der Vizekanzler oder punkte SC111C5S5 Lebens be1 ırgend Gelegenheıt als

entscheıdenden Grund die agschale eworfen hättegar der aps 106e Verfälschung bezug auf dıe Dro
mulgatio VOITSCNOMMEN hätte. Sıe sahen dıe als Man könnte daraus schließen daß dıieses ıhm den

und gelegte Zeugn1s durch vollständıgste Mißachtungdas d} Was auch heute jeder Kenner VONN ihr aussagt,als e1in ach jeder ichtung‘ hın durchaus Ordnung desselben hätte ügen straten wollen, zumal der eDrauc.
befindlıches wichtiges Aktenstück. Endlıch geht AUus dieser desselben für ıhn VO.  . großem Vorteıl FEWESCH Are
Nachricht auch mıiıt vollster Deutlichkeit hervor daß der Ich stelle diıese Dıinge, dıe sıch untier einfachem Ge-
Druck erst Miıtte August angeordnet und ausgeführt WOI- brauche des gesunden Menschenverstandes Aaus dem VALE
den War Was InNnan über denselben anderweıtiıg ZUSaMmMNneEei- sammenhange VO selbst un völlıg zwanglos ableıten

Die unterhaltendste lassen, J0  N ur reifliıchen Überlegung ZUI Verfügung,phantasıiert hat, 1St völlig hinfällig
diıeser Phantasien hat 00 Gelehrter ausgesprochen, als die da lauben, mıt der weitläufigen Krörterung der AT
unterstellen dürfen vermeınte, daß den TUC stellungen des Alber besonders kräftig wirkenden
auf Faust irgend welchen schwarzen Zwecken Schlag dıe eherne Mauer der unverbrüchlich e111-

vVOTrTgeENOMMEN habe Kr S61 gyewiß Bunde mı1ıt anderen gehaltenen Kanzleivorschrıiften und -gesetze eführt
haben Sıe werden dann erkennen, WIE dıe ıngeFEWESCNH, und habe geglaubt, ı‚.dıesen Streich ungestraft

ausführen können. Das ist natürlich hirnrıssig und ahrheı lıegen
zeıigt, daß dieser Gelehrte keinerle Ahnung VO  — der Stel- J3 Bolle della Bi:5bbia 'ate al Cardıinale Just°
lung des Kammerdruckers hatte AaA Agosto r l() lautet die Verurteilung aller HCL,

Wenn {ür den Sachverständigen überhaupt dıe MmMi1t unzulänglichen Kenntnıssen dıe päpstliche
noch Beweises dafür bedurft hätte, daß alle An- Dıplomatık des 16 Jahrhunderts haben hineinreden wollen

Unter diıesen NımmMt besonders hervorragenden atzgaben der Originalbulle völlig richtig un einwandtfreı
sınd durch den oben mıtgeteilten Rechnungsposten würde E1 Paul Dudon der CINC umfangreiche Abhandlung ‚SUur
derselbe erdrückendster Form erbracht worden SC111. Ia aAuUSsSeE du VenN Bellarmin“ (89 Seiten) veröffentlicht hat

dem äußerst stattlıchen roß Oktavbande In CAUSAWas ‚sonstigen Beweisen für dıe vıle erfolgte Dpromu  E  7-
Zabho der Bıbelbulle schon gebrac. worden 1lst, wırd durch V’en Robert: Bellarminı pPro soluktone dubi: DA Benedicto
diesen leinen Fund der denkbar deutlichsten und proposiltı dilucidationes ef arg umenta el fachı CU
schönsten Form gekrönt Irıbus-. appendicıidus“.

Wer dıe kurjalen Verhältnisse eıt allge- In glänzendem Stile Uun! mıt einnehmendster Dialektik
e1NlenNn und die Behördenorganisation und ihre Tätigkeit eiß Dudon dıe Schwierigkeiten aus dem Wege radu-

besonderen gründlıch kennt, kann mıt yrößter MEN, daß INa  — siıch Ende der Lesung erstaun:
Leichtigkeit _ un! vollster Siıcherhei den aDNZEN Gang firagen möchte: 1J @; WaTirel denn eigentlich die Schwier1

Dudon hat dochdieser Kreignisse aufbauen, ohne daß dıe oft blutigen keiten, dıe ehoben werden mußten ?
Dilettanten der päpstliıchen Diplomatik des 16 Jahr- der überzeugendsten Weise dargetan, daß solche
hunderts auch NUur das Allergeringste dagegen einwenden Die eichteinge dieser Angelegenheıt kaum o1bt.“
könnten, Was C1INe 2in rebus 2UE ın Personis egründete Art tiefgreifende Probleme anzufassen, dıe stellenweıse
Unterlage hätte ungenügende Kenntnis der Literatur, dıe auffallende Her-

Roberto Bellarmino hatte das an Gebäude der vorhebung . VOI Kleinigkeiten und hıe Nichtbeachtung der
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Zwecken durchaus benutzen UuSSECN, bemerke ich daßyroßen wichtigen Fragen und namentlıch das völlige
Fehlen ırgend welcher Vertrautheit miıt dıplomatisch- der deutschen Jesultenprovinz e1Nn xemplar ZU|  Cn 1St
kritischen Dingen 1aben dem Verfasser ermöglıcht Die Vorstehenden LLUT flüchtig gestreıften ınge
dieses mit en Annehmlichkeiten und Vorzügen werden Schrift ausführlich behandelt werden,
höchst gewandten Stiliısten ausgestattefte „SPecımen erudik0- deren etzten Abschnitt schreiben ich egriffe bın
nıs"“ verfassen ohne sıch der otfenbaren kritischen Unter Vorlegung 4 Matenals werden dort dıe

Die SelbstsicherheiMängel auch 11UT bewußt A werden Fragen der AGI amtlıchen Bıbelausgaben VO  - 590 1592
des Verfassers wiıird 116 und durch nıchts erschüttert 1593 und 1596 Zusammenhange werden

die ichMıt e1iHNer eleganten Kedewendung, MmMiıt geschickt Ich glaube können daß dıe un
eingebauten Frage, MI1 harmlos erscheinenden emacht habe, VOIL außerordentlıch er Bedeutung sınd
Urteile, mıiıt nıcht begründeten Beiselıtelassung VO Bıs ZU Erscheinen der 20 bıs 500 ye1ıten ırd sıch
Gegengründen deren Krörterung eboten erscheıint un empfehlen, keine Hypothesen über dıe Vulgata
mıi1ıt anderen Mıitteln eiß etitwa auftauchende Zweıfel Sixtina rucken lassen Diese Kunde habe iıch DC-
bel N  20} Lesern dıe über den Gegenstand nıcht zuf macht nachdem ich dıesen leinen Aufsatz schon beı
besondere Fachkenntnisse zurückgreıfen können, bannen der Redaktion eingereicht hatte
und S16 Gedankenkreis PE ziehen Rom Paul Marıa BaumgartenIch kann I1LLE11)1 Erstaunen darüber nıcht unterdrücken,
daß Camillo eccarı der „postulator cCausae“ den 45
nanntien aul on M1 der Abfassung dieser ıch- Volz, Paul Proit der Universität Tübingen, Studien

Arbeıt betraut hat Beccarı sagt der dıe AI  8081 ext des Jeremia, |Beiträge ZUr Wissenschaft VO
Alten Testament. Herausgegeben [0)8| Prof. Dr Rudolf£Kardinäle gerichteten Vorrede, daß Dudon „Confutationem, Kıttel 28 Heft]. Le1ipzig, Hınrichs, —  920 (AVI, 346 240 59)NOVLIS firmalam aArzuments, Praecıpuarum difficultatium 32 geb 38,40

EATUM praesertiım qUuUAe DOoLO Gard. Passıionei conktıinentur“
geliefert habe Diese „confutatio“ erstreckt sıch über dıe Als Vorarbeıt für SCINEeN vortreifflichen Jeremiaskom-
Seıiten bıs GGEV. Diesem ersten Abschnitte fährt 880 War SEeINErZEIT VO Anton VO.  Smentar OM re
Beccarı fort, SCH11eDE sich dıe altera Dars A, dıe „HOVAM cholz » Der masorethische Lext Uun! dıe { D ber-
ei emendaliorem editionem Relationıs ( ausa Ven Bellar setzung des Buches Jerem1as« (16.725) ZUIN Gegenstande
MUNA, doctissıimo Cardinalı ( arolo Alberto Cavalchinı tıef schürfenden Studıie gemacht Ich selbst habe

Accedunt15 edılae Fay3° enthalte (Seite 1) ange VOT C1LEeIHN Siırachkommentar (1913) TEe11 tEXi-
appendıces ITe€S, AE Summarıum objeclionale 0CaATrı POS krıtische Studien über dıeses Buch veröffentlicht 1698
SUN Prima est Autobiograpßphia 2DS1IUS ( ardinalis Bellar- und 1902 Ahnlich CS Vaolz SCILLGT obıgen CHrIıfit
IMN (Seite 203) sSecundum recentem edikonem ad Jfidem über ]eremias.
autograßh: adornalam ‚ Altera est1ıpsum volum ard. Diese wıll den bereıts druckfertigen Kommentar ent-
Passionei (Seite 79 prout exhibetur iın editione Ferrariensi lasten und nötige Ergänzung bilden. Ziel ıst aber

177062, WUNG Pprımum 1ıle collatum CU: originalı *J nıcht bloß dıe zufällıge Besprechung einzelner V arlanten
uod Labulario ASSETVAaluUr, MECNON mME CU der Jlexteszeugen unter vorzüglicher Berücksichtigung des
uLOZrAßPNO eiusdem Cardinalıis, quod ıDSse Bibliothecae 2101-+» Überlieferung, W16 6S SONST auf. alttest. (1Je-

fatıs Forti Semproni (Fossombrone) testamento reliquilt, bıete meıst gehalten wird. 111 vielmehr „durch die
Tertia demum est Addıtamentum ad DOLUM 1ıPSUum (Seite 285 Beiziehung alles vorhandenen V arıantenmaterıals, aller
bis3 10), qguod IN VuIZUS prodit eodem 7208 Hss un: usgaben aller Hss, aller SONstigen

Versionen un uch der zıtierenden Literatur der GestaltDiese Inhaltsangabe zeligt, daß wertvolle
nd umfangreiche Aktenstücke hier ı kritischen des Urtextes näherkommen‘‘. elbeschränkt siıch

Bearbeitung eboten werden, wofür die gelehrte Welt aber unter Beıseltelassung der weıteren Krforschung der
hren Dank abstatten muß Die beschränkte Zahl der anderen Texteszeugen darauf, dem und SC1HNET Hs
ergestellten Kxemplare machen den schönen Band heute klärung Z dienen. Kr „erwähnt dıe V arıanten der M-Hss

Seltenheıt, Was be1 der Art des Inhaltes un: der Versionen also LUr da, dadurch AI geholfen
ZUu bedauern ist Die phantastischen Papierpreise werden kann, oder /CenLnxn 655 fraglich bleibt, ob der Text

Ien .aber dıe Beschränkung des postulator mehr als des oder der der V ersionen den Vorzug verdient‘‘.
enügend Das Corpus des Buches (S O) bringt demnach

Der oben angeführte 'Titel des Buches findet sıch Noten un Ausführungen eiwa W 61 Drittel der Verse
dem Rücken des Einbandes Das Fitelblatt weıst daß keindes Buches Jeremi1as. Stichproben zeigten,

dentechnisch-prozessualen Titel auf, der lautet:: Jeremiaserklärer dem 1G vorübergehen darf. Auf
Eıinzelheiten mMuUu. hier verzichtet werden.ROMANA beatificationis SCH CANONLZALLONIS V’en

oberti CGard. Bellarmintı S50C Tesut Eminent. Cardi Die CAF1: ıst aber auch VO  - Wert tür die an
alttest.alı Aidano Gasquet relatore Dro soluktone dubit Texteskritik durch die den Kinzelausführungen
vorausgeschickte Einleitung S I1—X  )nCHSSIMO Domino Nostro BENEDICTOPAPA

Hier legt nämlıich CINISC textkritische Erg bnısposıkı » An,“‚attenta relatione Rev.mt Procuraltoris fıder SeINEr leremiasstudien VOTL, Als besonders wertvolle Hss des
Ca (ausam de virtulibus VEN. Roberti Bellarminit, ıLa hat außer demcodex Petropolitanus erkannt unter den Hss
ULes 1DSae sufficienter discussae appareanl, ut ULO Kennicotts 72 93 96 ISO 154 201I1. 224 und unter

ed:Dossıt ad ulteri07q, ad eilfectum Beatıficationis“. denen de Rossis : 2 174 R5 226 380 409 440 518
en 663 Der (3-ext 1SL Jerem1as 1 nıcht besser als 1:cidationes pf Argumenta el factı CUM Iribus oder 1N GVY 23) berührt sich i Jeremias n1t nichtdicibus Romae Excudebat Carolus de Luigt 7920. sehr häufig ; gehören hier ber an G? 36, 51, 62. 96. 81 und

ur diejenigen, dıe den Band wissenschaftlichen G8S8 und Gh zeigen Verwandtschaft mIt ihm, W16 Arm. auf
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ruht } Aüch be1 Jerem1as zeigt es sich, daß „auch bel Hierony- Wort „Religiönsphilosophie“ nicht tfalsch verstehen. "%Derin
IMUuS die textkritische Arbeıt ın fortwährendem Fluß sıch befand‘‘. VO  — elig1on (die der „Gegenpo der Kultur“ 1St, für S1e‚ Gewisse früher schon bekannte Schreibergewohnheiten
(z oft nıcht geschrieben der falsch als' Konsonant m10- LUr schädlich wirkt) kann nıcht dıe Rede se1n, WE 1INanl

verstanden, Abkürzungen, Beischreiben VON Ausgefallenem mıttels dıe Sätze lest „Auf der einen Seıite nämlıch mündet
des 1mM 'Lexte azu gehörigen Wortes un spatere Aufnahme dıe eligion mıt ihrer Wahrheıit ın Schwarmgeisterei un
des anzen einschließlich jenes W ortes ın den Text, fromme Aberglauben dUS, auf der andern Seıte 1ın Scholastik. EsKorrekturen) werden durch Ccus vermehrt (z 1 uxz;N als altes
textkritisches Randwort, bal verächtlich behandelt und undeut- ıst gleichgültig, ob esS I’homas VO  - Aquino oder
ıch geschrieben, Ersetzung eiınes unleserlichen W ortes durch eın Immanuel Kant oder den Talmud geht die Wahr-
Waort Aus der Nachbarschaft). Diese Dinge können als Fehler- heıt, hysterisch geworden, el. sıch hıer In die eigenequellen ZUr Abhilfe VOoOnNn Verderbnissen auch anderwärts nutz-
lich seInN. Magerkeit. rToDieme VO  s untergeordneter relıg1öser. Be-

deutung W1ıe das Daseın (zottes un dıe Unsterblichkeithat en Eindruck bekommen, „daß beim Geschick des
hebräischen extes mehr System und weniger ıllkür waltete, der eele (typische Interessengebiete der sekundären
als 1809288! gewöhnlich aAannımM mMt. Man wiırd nicht blo(} mıiıt den Rasse) werden mıt eiıner Krnsthaftigkeit behandelt, als
Fehlern undı Versäumnissen flüchtiger Schreiber rechnen dürfen, wüßte wirkliıch nıemand VO  - jenen, daß AaUs leerem TOsondern auch mıt der amtlichen Arbeıt der Synagoge., Bel keine Körner mehr wachsen‘“‘ (S 19 f.)letzterer hat ZWeIl hauptsächliche Prozesse unterscheiden :
I} zuerst wurde der ext amtlıiıch überarbeitet durch Vergleichung Blühers KRelıgionsphilosophie ist ine Naturmystik, bel der
der vorhandenen Hss, durch KRandbemerkungen und erklärende dıe Schönheit das gewichtigste Moment darstellt. Seine Welt-
Randnoten durch Beischreiben Parallelen ; dann anschauung 1st urz folgende : Die Natur 15t on einem unbe-
wurden 1n spaterer Zeıt dıe Randnoten und interlinearen Noten wußlten Schöpfungswillen ertüllt. Die Menschheit ist aber e1n
iın den ext eingefügt Dabeı geriet nicht inımer alles Al traurıger Fehlgriff der Natur, denn ın ihr sind ZWwel gänzlich omnNn-
den richtigen Platz.‘‘ ist keineswegs das Starre Gebilde, für einander verschiedene Rassen, iıne ‚primäre und ine sekundäre,das ıhn lange Zeıt hielt. VO Scholz schrieb ühriıgens heillos miteinander vermischt. Dıie sekundäre Rasse, wıe s1e
schon VOrTr 46 Jahren: „Nur das 1St richtig, dalß bezüglıch sıch 1n er großen Masse der Menschen zeıigt, verdırbt dıe pr1-

märe Rasse, 1€e€ 115 in einzelnen auserlesenen Personen erscheint.des hebräischen Textes früher anfıng, den Anderungen eın Ende
zu machen“‘ S Darın liegt. die eigentliche Erbsünde. Eine Erlösung 1st wieder E

Auf falsches Hören infolge oberflächlichen der undeut- LUr naturhaft möglıch, nämlich die Natur eıne NEUE Schöp-lıchen Vorlesens als rehlerquelle ım Buche Jeremias (Scholz fung hervorzubringen vVErMmMaSs. In Jesus waäre das beinahe DC-S [11f:) scheıint leiıder nıcht reflektiert se1n. ‚ Vor allem schehen, ber C ging vorzeitig zugrunde. Doch fühlte CX die
aber verm1sse IC dalß sıch geschenkt hat,  da vor der Ver- Schöpfungskräfte In sıch selbst an der Arbeıt, und schlıel-wendung der Übersetzungen die jeweillige Ü setz S> lıch wird dıe Schöpfung ım „Menschensohn‘‘ gelingen. Dannme t‘hp d e’ rnethodisgh Z untersuchen und würdigen. Für Ist die Erlösung da, und die Schöpfung steht still

ISt  €  bers -schon AUuUS ‚Scholz allerleı Zzu erfahren über die Art des Eine solche Weltanschauung gehört In die Reihe phantasie-etzers oder der Übersetzer. voller Dichtungen hinein. Nun soll Jesus für sıe als Kronzeugefordert für die alttest. Textkritik über den Ar herhalten. Das Johannesevangelium 1St für diese ZLwecke: be-
sonders brauchbar Johannes AiSt der einzige Mensch, der ihnantenapparat der Handausgabe Kıttels eıt hinausgehende

sorgfältigste ammlung der Varlanten des hebräischen (Jesus) bis uf den heutigen Tag verstanden hat‘‘ 45) \ —>ber auch apokryphe Worte werden, s1e sıch passend deu-Lextes und der V ersionen Herbeiziehung des Ral ten lassen, verwertet. Jesus als Glied der primären Rasse 1SI
Er wünscht In-Ö vorhandenen V arlıantenmaterials. e1In arıstokratischer Mensch ; se1l ıne Fälschung, ıhn als Heand der Massen, und die Nächsten- der BDar Feindesliebe alsangriffnahme dieser Aufgabe als planniäßiges wissenschaft- seline Lehre aufzutfassen.liches Unternehmen ın oroßem Stil, Kinsetzung ‚einer Die Verkündigung Christi 1st „eineausgesprochen rausame Lehre, WIE dıe Natuwissenschaftlichen Kommuissıon für dıe Erforschung des ber auch gebärend., Er hat 65 UNSCIN und seltenalttest. _ Urtextes. Z  ef teilt solche pra desideria, glaubt ausgesprochen, ber hat N ausgesprochen, und das genug

aber Nıcht, daß 1n em verelendeten Deutschland miıt den Beweıs Zzu erbringen : se1in Evangelium gilt nıcht fü
alle Menschen, sondern nNnur für die Auserwählten‘‘ IIöseiner Mißachtung der Geistesarbeit un insbesondere der Die Bergpredigt (S 176 1st nıcht I{wa typisch für esus, hietheologıschen Arbeiıt seitens der heute maßgebenden Kreise nat vielmehr gelstig EeLIWAS ausgeruht, hat wıe eın gro()etwas 1ın absehbarer Zeit sıch wird verwirklichen assen. Künstler „auch einmal ZUTr Freude der andern sıch eine
schlichten Kunsthandwerk“‘ erwliesen.Aber für die Päpstliche Biıbelkommission und tür das ESs 1st auch eın Mißve

Öömische Bibelinstitut lägen hier wichtige. und unter An- ständnıs, ın der Bergpredigt dıie Feindesliebe gelehrt . finden
s1e ist be1 Jesus, der „„mit Haß; Verachtung un Ironie gegender Hilfsmittel der katholischen Ökumene auch seine Feinde gehandelt‘‘ hat, ausgeschlossen, „Christus besaßdurchführbare ufgaben. sowohl die abe des Hellsehens, h eines Erkenntniswunder

Norbert Peters. als uch der verschıedenen Tatwunder. LEr benutzte beides auPaderborn. Gründen der Machterweiterung un weıl wußte, daß disekundäre Rasse überhaupt LUr auf dıese Mittel reagiert, Wx  S Blüher, Hans, Die Aristie des Jesus von Nazareth. 1: OS ber hatte, schämte S1  3  OI (S 67) JPhilosophische Grundlegung der Lehre nd der Erscheinung erstehung, ‚„dıe AR sıch völlig belanglos ist, Mag schon in irgenChristi. Erstes b1s zweıtes Tausend. Prıen Kampmann einer orm geschehen sein“‘ ; enn das (zenie stirbt ander
u, Schnabel, I1921I (325 L 89) M. 85, geb. 105 andre Menschen. Man kann niemals sagen, wanE  DE  X  ©  81  . 1921  88  _TÄEQLÖGISC£IÄ ‘  Ravas. ‘er.  £s‚m. 8  ruht. ’Aüch bei Jeremias zeigt‘;eé s:i_ch, daß „auch bei Hierony-  Wort „Religiönsphilosophie“ nicht falsch v_erstehen. "%Denn  mus die textkritische Arbeit in fortwährendem Fluß sich befand‘“.  von Religion (die der „Gegenpol der Kultur“ ist, für sie  . Gewisse früher schon bekannte Schreibergewohnheiten  (z. B. x oft nicht geschrieben oder falsch als Konsonant miß-  nur schädlich wirkt) kann nicht die Rede sein, wenn man  verstanden, Abkürzungen, Beischreiben von Ausgefallenem mittels  die Sätze liest: „Auf der einen Seite nämlich mündet  des im Texte dazu gehörigen Wortes und spätere Aufnahme  die Religion mit ihrer Wahrheit in Schwarmgeisterei und  des Ganzen einschließlich ıjenes Wortes in den Text, fromme  Aberglauben aus, auf der andern Seite in Scholastik.  Es  Korrekturen) werden durch neue vermehrt (z. B, mn als altes  textkritisches Randwort, @117 verächtlich behandelt und undeut-  ist gleichgültig, ob_es um Thomas von Aquino oder um  lich geschrieben, Ersetzung eines unleserlichen Wortes durch ein  Immanuel Kant oder um den Talmud geht: die Wahr-  Wort aus der Nachbarschaft).  Diese Dinge können ‘ als. Fehler-  heit, hysterisch geworden, beißt sich hier in die eigene  quellen zur Abhilfe von Verderbnissen auch anderwärts nütz-  lich sein.  Magerkeit.  Probleme von untergeordneter religiöser Be-  deutung wie das Dasein Gottes und die Unsterblichkeit  V. hat den Eindruck bekommen, „daß beim Geschick des  hebräischen Textes mehr System und weniger Willkür waltete,  der Seele (typische Interessengebiete  der sekundären  als man gewöhnlich annimmt.  Man wird nicht bloß mit den  Rasse) werden mit einer Ernsthaftigkeit behandelt, als  Fehlern undı Versäumnissen flüchtiger Schreiber rechnen dürfen,  wüßte wirklich niemand von jenen, daß aus leerem Stroh  sondern auch mit der amtlichen Arbeit der Synagoge.  Bei  keine Körner mehr wachsen“ (S. ı9 f.).  letzterer hat man zwei hauptsächliche Prozesse zu unterscheiden :  I) zuerst wurde der Text amtlich überarbeitet durch Vergleichung  Blühers Religionsphilosophie ist eine Naturmystik, bei der  der vorhandenen ‚Hss, durch Randbemerkungen und erklärende  die Schönheit das gewichtigste Moment darstellt.  Seine Welt-  Randnoten .  ,  durch Beischreiben von Parallelen;  2) dann  anschauung ist kurz folgende: Die Natur ist von einem unbe-  wurden in späterer Zeit die Randnoten und interlinearen Noten  wußten Schöpfungswillen ertfüllt.  Die Menschheit ist aber ein.  im den Text eingefügt , .  Dabei geriet nicht immer alles an  trauriger Fehlgriff der Natur, denn in ihr sind zwei gänzlich von-  den richtigen Platz.‘“  M ist keineswegs das starre Gebilde, für  einander verschiedene Rassen, eine ‚primäre und eine sekundäre,  das man ihn lange Zeit hielt.  A, von Scholz schrieb ührigens  heillos miteinander vermischt.  Die sekundäre Rasse, wie sie  schon vor 46 Jahren: „Nur das ist richtig, daß man bezüglich  sich in der großen Masse der Menschen zeigt, verdirbt die pri-  märe Rasse, die uns in einzelnen auserlesenen Personen erscheint.  des hebräischen Textes früher anfıng, den Anderungen ein Ende  ZUu mMachen“ (S. 109):  Darin liegt_die eigentliche Erbsünde. Eine Erlösung ist wieder  Auf falsches Hören infolge oberflächlichen oder undeut-  nur naturhaft möglich, wenn nämlich die Natur eine neue Schöp- _  lichen Vorlesens als Fehlerquelle im Buche Jeremias (Scholz  fung hervorzubringen vermag.  In Jesus wäre das beinahe ge-  S, ıır ff.) scheint leider nicht reflektiert zu sein. ‚ Vor allem  schehen, aber er ging vorzeitig zugrunde. Doch. fühlte er die  aber vermisse ich, daß V. es sich geschenkt hat, vor der Ver-  neuen Schöpfungskräfte in sich selbst an der Arbeit, und schließ-  wendung der WÜbersetzungen die jeweilige Übersetzungs-  lich wird die Schöpfung  im „Menschensohn‘ gelingen. Dapn  3ne‚th_ode3mcthodisch zu untersuchen und'zu würdigen. Für G  ist die Erlösung da, und die Schöpfung 'steht still.  ‘ %beré  „schon aus ‚Scholz allerlei zu erfahren über die Artdey:js  ;  ‚ Eine solche Weltanschauung gehört in die Reihe phanta‘s!ile—-  etzers oder der Übersetzer.  voller Dichtungen hinein. Nun soll Jesus für sie als Kronzeuge  . V. fordert für.die alttest. Text  kritik über den Va  herhalten.  Das Johannesevangelium ist für diese Zwecke be-  sonders brauchbar — Johannes „ist der einzige Mensch, der ihn  antenapparat der Handausgabe Kittels weit hinausgehende  sorgfältigste Sammlung . der Varianten des hebräischen  (Jesus) bis auf den heutigen Tag verstanden hat“ (S, 45).—,  aber auch apokryphe Worte werden, wenn sie sich passend deu-  Textes und der Versionen unter Herbeiziehung des gan-  ten lassen, verwertet. Jesus 'als Glied der primären Rasse ist  Er wünscht In-  zen vorhandenen Variantenmaterials,  ein aristokratischer Mensch; es sei eine Fälschung, ihn als He  land der Massen, und die Nächsten- oder gar Feindesliebe als  _ angriffnahme dieser Aufgabe als planmäßiges wissenschaft-  seine Lehre aufzufassen.  liches Unternehmen in großem Stil, Einsetzung einer  Die. Verkündigung Christi ist „eine  ausgesprochen grausame Lehre, genau so grausam wie die Natu  S  wissenschaftlichen Kommission für die Erforschung des  aber auch genau so gebärend.  Er hat es ungern und selten  alttest. Urtextes. ‚Ref. teilt solche ia desideria, glaubt  ausgesprochen, aber er hat es. ausgesprochen, und das genüg  aber nicht, daß in dem verelendeten Deutschland mit  um den Beweis zu erbringen: sein Evangelium gilt nicht fü  alle Menschen, sondern nur für die Auserwählten‘‘ (S. 118  seiner MiBachtung der Geistesarbeit und iüsbesbndété der  Die Bergpredigt (S. 176 ff.) ist nicht etwa typisch für Jesus, hie  theologischen Arbeit seitens der heute maßgebenden Kreise  hat er vielmehr geistig etwas ausgeruht, er hat wie ein groß  so etwas in absehbarer Zeit sich wird verwirklichen lassen.  Künstler „auch einmal zur Freude der andern sich an eine  schlichten Kunsthandwerk“  erwiesen.  Aber . für die Päpstliche Bibelkommission und für das  Es ist auch ein Mißve  römische Bibelinstitut lägen hier wichtige und unter An-  ständnis, in der Bergpredigt die Feindesliebe gelehrt zu finden  sie ist bei Jesus, der „mit Haß, Verachtung und Ironie gegen  spannung der Hilfsmittel der katholischen Ökumene auch  seine Feinde gehandelt‘““ hat, ausgeschlossen., „Christus besaß  durchführbare Aufgaben.  sowohl die Gabe des Hellsehens, d. h. eines Erkenntniswunder  Norbert Peters.  als auch der verschiedenen Tatwunder.  Er benutzte beides au:  X  Paderborn.  Gründen der Machterweiterung und weil er wußte, daß di  sekundäre Rasse überhaupt nur auf diese Mittel reagiert, W  ‚“  Blüher, Hans, Die Aristie des Jesus von Nazareth.  er es aber getan hatte, so schämte er sich‘ (S. 67). Di  Philosophische Grundlegung der Lehre und der Erscheinung  erstehung, „die an sich völlig belanglos ist, mag schon in irgen  ‘Christi. Erstes bis zweites Tausend, Prien (Obb.), Kampmann  einer Form geschehen sein‘“; denn das Genie stirbt ander  u, Schnabel, 1921 (325 S. gr. 89). ‚M. 85, geb. M: 105  andre Menschen.  Man kann niemals genau sagen, wan  . Hans Blüher, dessen Schriften über die Erotik in un-  Tod eigentlich eingetreten ist; „nichts hindert an der Anna  erfreulicher Erinnerung sind, hat sich in ‚einem neuen  daß ‚Christus 5o Tage lang gestorben ist und in seltsamer  umherirrte‘“ (S. 316f.). Judas ist von Jesus selbst zu.,  Buche an die Person Jesu herangewagt.  Nicht etwa,  Verrate gezwungen worden, weil. Jesus wußte, daß das Sc  daß er versucht, mit wissenschaftlichen Mitteln ein .Bild  sal einen: solchen Verrat verlangte. Und da er „kein z  A  n  des Heilandes nach den Quellen zu zeichnen: Dazu ver-  gläubiger Mensch‘“ war — „daß Christus.die voll entf:  SE  achtet er die Wissenschaft viel; zu sehr, wenigstens das,  keit zum Unglauben hatte, läßt sich am Ablaufe seines Leb  und am Gehalt seiner Lehre erweisen“ (S, ı61); eine p  .  _ was die Gelehrten bisher Wissenschaft genannt haben.  ‚Erschütterung seines Glaubens bedeutete die ihm völli  _ Er bietet. vielmehr. eine Art von Religionsphilosophie und  wartete Rückkehr der Jünger von der Aussendung Mt:ı(  spannt in diesen Rahmen einzelne willkürlich : zusammen-  an ihrer Stelle /den sofortigen Anbruch des Himmelrei  wartete —, hilft er dem Schicksal nach. _;‚-Er_tri;t_  _ gesuchte und in geradezu grotesker Weise erklärte Worte  einem Schritt in das Gebiet der schwarzen Magie übe  und Ta é:;i dgs.Heilandes *hi'1;_é‚\i_‘n*‚_E‚Freilichg.l-‘ffiarf man ‚das  ZWID;  }  er 'd<y:fl‚ ffe?gn Y\{illég:— des Judas äf1$$ébél}ék '9_üdvih\niHans Blüher, dessen Schriften über die Erotik In —- Tod eıgentlich eingetreten 1St ; „NicChts hindert A} der Anna

erfreulicher Erinnerung sınd, hat sich In einem neuen daß .Christus Ta . lang gestorben 1st und ın seltsamer
umherirrte‘* (S 3 I f;) as 1st von Jesus selbst ZUuuC  e A dıe Person Jesu herangewagt. Nıcht eiwa, Verrate CZWUNSECN worden, weil Jesus wulßte;, dalß das 3Cdaß er versucht, mıt wissenschaftlichen ein eln Bıld sal einen: chen Verrat verlangte. Und da CF „kein

des Heılandes nach den Quellen Z zeichnen : Dazu ver- gläubiger Mensch‘‘ WAar „daß Christus die voll entf e F
achtet er die Wissenschaft vıel Zı sehr, weniıgstens das, eıt zum Unglauben hatte, äßt sich am Ablaufe seines ‚Lebun amı Gehalt seiner Lehre erweisen‘“‘ (S 161) 9 einewas die Gelehrten bisher Wissenschaft genannt haben Erschütterung seines Glaubens bedeutete die ihm völliE  DE  X  ©  81  . 1921  88  _TÄEQLÖGISC£IÄ ‘  Ravas. ‘er.  £s‚m. 8  ruht. ’Aüch bei Jeremias zeigt‘;eé s:i_ch, daß „auch bei Hierony-  Wort „Religiönsphilosophie“ nicht falsch v_erstehen. "%Denn  mus die textkritische Arbeit in fortwährendem Fluß sich befand‘“.  von Religion (die der „Gegenpol der Kultur“ ist, für sie  . Gewisse früher schon bekannte Schreibergewohnheiten  (z. B. x oft nicht geschrieben oder falsch als Konsonant miß-  nur schädlich wirkt) kann nicht die Rede sein, wenn man  verstanden, Abkürzungen, Beischreiben von Ausgefallenem mittels  die Sätze liest: „Auf der einen Seite nämlich mündet  des im Texte dazu gehörigen Wortes und spätere Aufnahme  die Religion mit ihrer Wahrheit in Schwarmgeisterei und  des Ganzen einschließlich ıjenes Wortes in den Text, fromme  Aberglauben aus, auf der andern Seite in Scholastik.  Es  Korrekturen) werden durch neue vermehrt (z. B, mn als altes  textkritisches Randwort, @117 verächtlich behandelt und undeut-  ist gleichgültig, ob_es um Thomas von Aquino oder um  lich geschrieben, Ersetzung eines unleserlichen Wortes durch ein  Immanuel Kant oder um den Talmud geht: die Wahr-  Wort aus der Nachbarschaft).  Diese Dinge können ‘ als. Fehler-  heit, hysterisch geworden, beißt sich hier in die eigene  quellen zur Abhilfe von Verderbnissen auch anderwärts nütz-  lich sein.  Magerkeit.  Probleme von untergeordneter religiöser Be-  deutung wie das Dasein Gottes und die Unsterblichkeit  V. hat den Eindruck bekommen, „daß beim Geschick des  hebräischen Textes mehr System und weniger Willkür waltete,  der Seele (typische Interessengebiete  der sekundären  als man gewöhnlich annimmt.  Man wird nicht bloß mit den  Rasse) werden mit einer Ernsthaftigkeit behandelt, als  Fehlern undı Versäumnissen flüchtiger Schreiber rechnen dürfen,  wüßte wirklich niemand von jenen, daß aus leerem Stroh  sondern auch mit der amtlichen Arbeit der Synagoge.  Bei  keine Körner mehr wachsen“ (S. ı9 f.).  letzterer hat man zwei hauptsächliche Prozesse zu unterscheiden :  I) zuerst wurde der Text amtlich überarbeitet durch Vergleichung  Blühers Religionsphilosophie ist eine Naturmystik, bei der  der vorhandenen ‚Hss, durch Randbemerkungen und erklärende  die Schönheit das gewichtigste Moment darstellt.  Seine Welt-  Randnoten .  ,  durch Beischreiben von Parallelen;  2) dann  anschauung ist kurz folgende: Die Natur ist von einem unbe-  wurden in späterer Zeit die Randnoten und interlinearen Noten  wußten Schöpfungswillen ertfüllt.  Die Menschheit ist aber ein.  im den Text eingefügt , .  Dabei geriet nicht immer alles an  trauriger Fehlgriff der Natur, denn in ihr sind zwei gänzlich von-  den richtigen Platz.‘“  M ist keineswegs das starre Gebilde, für  einander verschiedene Rassen, eine ‚primäre und eine sekundäre,  das man ihn lange Zeit hielt.  A, von Scholz schrieb ührigens  heillos miteinander vermischt.  Die sekundäre Rasse, wie sie  schon vor 46 Jahren: „Nur das ist richtig, daß man bezüglich  sich in der großen Masse der Menschen zeigt, verdirbt die pri-  märe Rasse, die uns in einzelnen auserlesenen Personen erscheint.  des hebräischen Textes früher anfıng, den Anderungen ein Ende  ZUu mMachen“ (S. 109):  Darin liegt_die eigentliche Erbsünde. Eine Erlösung ist wieder  Auf falsches Hören infolge oberflächlichen oder undeut-  nur naturhaft möglich, wenn nämlich die Natur eine neue Schöp- _  lichen Vorlesens als Fehlerquelle im Buche Jeremias (Scholz  fung hervorzubringen vermag.  In Jesus wäre das beinahe ge-  S, ıır ff.) scheint leider nicht reflektiert zu sein. ‚ Vor allem  schehen, aber er ging vorzeitig zugrunde. Doch. fühlte er die  aber vermisse ich, daß V. es sich geschenkt hat, vor der Ver-  neuen Schöpfungskräfte in sich selbst an der Arbeit, und schließ-  wendung der WÜbersetzungen die jeweilige Übersetzungs-  lich wird die Schöpfung  im „Menschensohn‘ gelingen. Dapn  3ne‚th_ode3mcthodisch zu untersuchen und'zu würdigen. Für G  ist die Erlösung da, und die Schöpfung 'steht still.  ‘ %beré  „schon aus ‚Scholz allerlei zu erfahren über die Artdey:js  ;  ‚ Eine solche Weltanschauung gehört in die Reihe phanta‘s!ile—-  etzers oder der Übersetzer.  voller Dichtungen hinein. Nun soll Jesus für sie als Kronzeuge  . V. fordert für.die alttest. Text  kritik über den Va  herhalten.  Das Johannesevangelium ist für diese Zwecke be-  sonders brauchbar — Johannes „ist der einzige Mensch, der ihn  antenapparat der Handausgabe Kittels weit hinausgehende  sorgfältigste Sammlung . der Varianten des hebräischen  (Jesus) bis auf den heutigen Tag verstanden hat“ (S, 45).—,  aber auch apokryphe Worte werden, wenn sie sich passend deu-  Textes und der Versionen unter Herbeiziehung des gan-  ten lassen, verwertet. Jesus 'als Glied der primären Rasse ist  Er wünscht In-  zen vorhandenen Variantenmaterials,  ein aristokratischer Mensch; es sei eine Fälschung, ihn als He  land der Massen, und die Nächsten- oder gar Feindesliebe als  _ angriffnahme dieser Aufgabe als planmäßiges wissenschaft-  seine Lehre aufzufassen.  liches Unternehmen in großem Stil, Einsetzung einer  Die. Verkündigung Christi ist „eine  ausgesprochen grausame Lehre, genau so grausam wie die Natu  S  wissenschaftlichen Kommission für die Erforschung des  aber auch genau so gebärend.  Er hat es ungern und selten  alttest. Urtextes. ‚Ref. teilt solche ia desideria, glaubt  ausgesprochen, aber er hat es. ausgesprochen, und das genüg  aber nicht, daß in dem verelendeten Deutschland mit  um den Beweis zu erbringen: sein Evangelium gilt nicht fü  alle Menschen, sondern nur für die Auserwählten‘‘ (S. 118  seiner MiBachtung der Geistesarbeit und iüsbesbndété der  Die Bergpredigt (S. 176 ff.) ist nicht etwa typisch für Jesus, hie  theologischen Arbeit seitens der heute maßgebenden Kreise  hat er vielmehr geistig etwas ausgeruht, er hat wie ein groß  so etwas in absehbarer Zeit sich wird verwirklichen lassen.  Künstler „auch einmal zur Freude der andern sich an eine  schlichten Kunsthandwerk“  erwiesen.  Aber . für die Päpstliche Bibelkommission und für das  Es ist auch ein Mißve  römische Bibelinstitut lägen hier wichtige und unter An-  ständnis, in der Bergpredigt die Feindesliebe gelehrt zu finden  sie ist bei Jesus, der „mit Haß, Verachtung und Ironie gegen  spannung der Hilfsmittel der katholischen Ökumene auch  seine Feinde gehandelt‘““ hat, ausgeschlossen., „Christus besaß  durchführbare Aufgaben.  sowohl die Gabe des Hellsehens, d. h. eines Erkenntniswunder  Norbert Peters.  als auch der verschiedenen Tatwunder.  Er benutzte beides au:  X  Paderborn.  Gründen der Machterweiterung und weil er wußte, daß di  sekundäre Rasse überhaupt nur auf diese Mittel reagiert, W  ‚“  Blüher, Hans, Die Aristie des Jesus von Nazareth.  er es aber getan hatte, so schämte er sich‘ (S. 67). Di  Philosophische Grundlegung der Lehre und der Erscheinung  erstehung, „die an sich völlig belanglos ist, mag schon in irgen  ‘Christi. Erstes bis zweites Tausend, Prien (Obb.), Kampmann  einer Form geschehen sein‘“; denn das Genie stirbt ander  u, Schnabel, 1921 (325 S. gr. 89). ‚M. 85, geb. M: 105  andre Menschen.  Man kann niemals genau sagen, wan  . Hans Blüher, dessen Schriften über die Erotik in un-  Tod eigentlich eingetreten ist; „nichts hindert an der Anna  erfreulicher Erinnerung sind, hat sich in ‚einem neuen  daß ‚Christus 5o Tage lang gestorben ist und in seltsamer  umherirrte‘“ (S. 316f.). Judas ist von Jesus selbst zu.,  Buche an die Person Jesu herangewagt.  Nicht etwa,  Verrate gezwungen worden, weil. Jesus wußte, daß das Sc  daß er versucht, mit wissenschaftlichen Mitteln ein .Bild  sal einen: solchen Verrat verlangte. Und da er „kein z  A  n  des Heilandes nach den Quellen zu zeichnen: Dazu ver-  gläubiger Mensch‘“ war — „daß Christus.die voll entf:  SE  achtet er die Wissenschaft viel; zu sehr, wenigstens das,  keit zum Unglauben hatte, läßt sich am Ablaufe seines Leb  und am Gehalt seiner Lehre erweisen“ (S, ı61); eine p  .  _ was die Gelehrten bisher Wissenschaft genannt haben.  ‚Erschütterung seines Glaubens bedeutete die ihm völli  _ Er bietet. vielmehr. eine Art von Religionsphilosophie und  wartete Rückkehr der Jünger von der Aussendung Mt:ı(  spannt in diesen Rahmen einzelne willkürlich : zusammen-  an ihrer Stelle /den sofortigen Anbruch des Himmelrei  wartete —, hilft er dem Schicksal nach. _;‚-Er_tri;t_  _ gesuchte und in geradezu grotesker Weise erklärte Worte  einem Schritt in das Gebiet der schwarzen Magie übe  und Ta é:;i dgs.Heilandes *hi'1;_é‚\i_‘n*‚_E‚Freilichg.l-‘ffiarf man ‚das  ZWID;  }  er 'd<y:fl‚ ffe?gn Y\{illég:— des Judas äf1$$ébél}ék '9_üdvih\niEr bietet vielmehr. eine Art von Religionsphilosophie un wariteie Rückkehr der Jünger von der Aussendung Mt: I'
spannt 1n dıesen KRahmen einzelne willkürlich ZUSAMNIMMNEN- ıhrer Stelle en sofortigen Anbruch des Hımmelreiwartete hilft dem Schicksal nach. Br trietgesuchte und in . geradezu grotesker Weise . erklärte Worte einem Schritt In das Gebiet der schwarzen Magie übeund Ta en des Heilandes hinein. ' Freilich - darf an das ZW1Der den freien Willen. des Judas a-uss?haltet und_ihn
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SC1ILCI] Auftrage 7 handeln In uUNseICI heutigen Sprache nächsten steht, daß bel der Vulgata selbst jedoch möglıcher-
geredet o1bt ıhm 106 W achsuggestion Diese Szene selbst W EISEC ziemlıch alles Prävulgata 1St Primasıus kann
1ST U115 nıcht überliefert und zann auch nıcht SCIHMH, denn
WAaTc das Spiel verloren DEWESCNH. ber der posthypnotische VO  — der Vulgata un diese VO  w Primasıus abhängıg SCHMN,
Erfolg steht den EKvangelıen : eben 1JENC Verhandlung mM1{ dem eıl dıe Wege beıder sich vielfach kreuzten. Der 1gas-

Ihm 1st alles IS 15 kleinsteSynhedrion VO  S dem Abendmahl. LexTi zeigt gleichfalls Vulgataüberdeckung, War aber auch
aufgetragen einschließlich der dreißıg Silberlinge, die gleichfalls schon vorher C111 Mischprodukt. asselbe oalt VO  ; Victorin ;
ZUT exakten Erfüllung der Prophetie sınd -(Matthäus deutet doch zeig eDrauc. einzelner Vokabeln 8815 Be-natürlıch falsch, WenNnn CL Sagl, 180028  z habe ıhm diese aNZC-
boten ; der Vorgang 1ST umgekehrt)“ (S L20 15 weil auch, ständıgkeıt auf, die ZU Schluß auf j081> ursprünglich
da( die Jünger Jesu Jahre herum alt r der Jungste große Einheitlichkeit des (Gewebes nötigt. I ycon1us un
SCHCH D ‚„Nıchts berechtigt Z der Annahme, da(} dıe Jünger Primasıus repräsentieren WEl voneiınander unabhängigeJesu Bärte en Diese Sıituation 151 unmöglıch denn Ubersetzungen Der Primasıustext hat zugle1ic auf eE1INeSIC geht das Gesetz der iırdıschen Liebeswahl*‘‘* S 190)

Die Jünger haben Jesus überhaupt alsch verstanden., Die Reihe anderer abgefärbt un: auch der des T’yconıus hat
Nathanael- und Nikodemusepisoden be1 Johannes sınd auf- Zwillingsbruder den Interpolationen bel Cyprilanzufassen, dal} Jesus beıde Nikodemus durch 1Ne „Verblüffungs- dıe Ahnen der Bıbel Tertullians alle Afrıkanertaktik“ abweist (S 188 £.) Am gröbsten hat Paulus den
Heiland mıliverstanden 1ST raglıc AÄAmbrosius 1St mıt dem (:1gastext verwandtUnd das lıegt daran, dal krank
nämlıch Hysteriker und Jude W ar Als Hysteriker 151 Paulus Abweıchungen lassen sich wenngleıch nıcht 9 auf
vol VO Waollust und verborgener Geilheit und ruft eben darum Vulgataeinflüsse zurückführen Priszıllian steht dem 1gas
ZUuU Kampfe SIC auf. arum IS 95  W C110 großer, gleichfalls nahe Ambrosıaster zıtiert gedächtnısmäßıigber CIM verdorbener Charakter nd unterscheidet sıch 1er
wesentlich VO Christus Dieser hat NIEC dıe W ollust Das pseudoaugustinısche Speculum scheint DallZ Prävulgata

es  ol SC111 Hılarıus hat EC1IHNEeN starken afrıkanıschen Eın-enn W as auf der Welt 1ST ohl unschuldiger als
s1e  C6 (S 88) Ja den Worten ZUT Sünderin AIhr sınd viele schlag Der 308 Prozeß C111 langsames, aber
Sünden vergeben, denn S1C hat 1e] geliebt sıch SC1INEC stetiges Vordringen und schließlich dıe Alleinherrschaft„unbefangene un gutige Stellung‘ ıhr ‚„Man darf hier nıcht

Stel  1iuns Ehe MIL der ZUr Wollust verwechseln, denn der Vulgata miıtbedingt durch dıe Machtentfaltung Oms
der Ehe handelt sıch vorwiegend u dıe Fortpflanzung DiIie Untersuchungen VO  > V ogels sınd deshalb beson-

und dıese hatte CINISC Bedenken“‘ (S. 294) Dıiıe DC- ders dankenswert weiıl S16 das gesamte Untersuchungs-christliche Theologie stammt VO Hysterikern, denen materıal verarbeıten 111 neutestamentliches Buch VO  —
auch Augustinus gehört. Dadurch IST CIn Abfall VO Jesus DC-
geben. DAas Christentum I1ST illegıtum. Eın welthistorisches besonders charakteristischem ext sehr g  x Bezeugung
Unglück allergrößten Stils 10C Katastrophe 11 großangelegten herausgreifen Da Resultat kommen durch
Erlösungsplane der Welt“ (S 298). Der wahre Weg geht VO ENAUEC Angabe des Weges demselben jedermann das
Platon ber Christus, Lionardo da Vincli, knapp A Schopenhauer Nachprüfen ermöglıchen un: damıt namentlich dem An-
vorbeIl dıe W eimarer Gegend. „Auch C1in Mensch WI1IC Frie- fänger 116 sehr lehrreiche Anleıtung ZUTLC Textforschungdrıch Nıetzsche hegt der Rıchtung der christlichen Welter-
schütterung. Er hatte VO  — der Natur dıe Güte, das Glück un: geben.
die Schöpferkraft, SCIMN schlimmes Schicksal Wal, dalß den

f Ks are sehr Z wünschen, daß auf seinem HOor-
Blutsverwandten Christus nıcht verstand und den eklen Geruch schungsgebiet rechtvıele Arbeıtsgenossen fände un: nament-
der paulinischen MAysterie nicht aus den üstern bekam‘“® (S. 299)

Der Ver- ıch auf den theologischen Nachwuchs anregend wirkte.Die angeführten Proben werden genugen.
fasser fühlt sıch offenbar als (enie AUS der prımären Der erleger hat dem Werke 111e sehr gediegene Aus-

ung gegeben, dıe 6S beinahe VEITSESSCH daß WILRasse, un 1STt selbst für den (Gedanken empfänglıch noch den Nachwehen des „Kriegsersatzes‘“ leıdendaß VO: (Genle Zu Wahnsınn oit 1LLUT C111 halber Schritt
ist In Blüher scheint dıie Natur den ersehnten höchsten übingen. Rohr.
Schöpfungsakt vollzogen LÄ haben daher fühlt sıch
als erster Besıtze des rechten V erständnisses der Per- Grossi-Gondi, Irattato dı epigrafia cristiana
sönlichkeıit Jesu „ s gab DIS heute och keın Verständnis latina — del mondo TOmMAanoO occidentale Roma,
der gesamten Erscheinung Christı sondern alles War Irrtum Universitä Gregoriana, 1920 y1I2 30)

Grossi-Gondi, T1inC1pl e  > problemi dı criticaun! sekundäre Rassenphilosophie“ S 196) Als (slieder
der sekundären Rasse können die gewöhnlıichen erb- aglografica. | Attı spogliıe de1 martiri] Roma, Universitä

Gregoriana I919 (IV 203 gr 30) 7590lıchen sıch mıiıt diıesen Worten rösten.
Münster Meıinertz Grossi-Gondı, Professor de1 christlichen Archäologie

der Gregoriana und itglıe der päpstlichen archäo-

Vogels, Joseph, Untersuchungen ZU  — Geschichte der latei logischen Kommissıon Kom, legt uns 1n se1INEIM Lehr-
nischen Apokalypse-Übersetzung. Düsseldorf, Schwann, buch der lateinıschen und gyriechischen altchristliıchen K/pi-

4°)1920 (248 S E raphık den ersten Teil Werkes VOT, das den Titel
Vogels ıll dıe Übersetzungsgeschichte der Apok führt MONUMENLN: CY1SL1AN1 deı r7ımı S€ sSecolı un dessen

111 noch fast unbestelltes zweıter Teıl dıe MONUMENII icOonNOZraficı ed architettonicı e r k Eeindringen Bewußtseın,
Arbeitsfeld Angrıff nehmen un 111 der offnung, (Pittura, Scultura Cimitert, Basılıche) behandeln ırd.

Die Kpigraphik, deren 'Litel selbst der Umfangnebst der Text- und Kanongeschichte uch dıe Kirchen-
und Dogmengeschichte fördern. Die EWONNENCN des untersuchten Materıials Nau abgegrenzt wird, bıetet

exte werden Schluß 110 Wortlaut mitgeteıllt, teilweise nach einleıtenden Teıil über dıe monumentale
VO. Wortlaut der vorausgehenden Untersuchun- Paläographie zunächst 1Ne durch zahlreiche Beispiele

gn abweichenden Gestalt, eıl CN och während der veranschaulichte Darstellung der Sepulkralinschriften, der
rucklegung möglich wurde, 1ne Kollatıon des GigZas Sakralinschriften, der Inschriften 1:  € nhnaltes eıtere

der kgl Bibliothek Zu Stockholm erhalten. Die Abschnitte wıdmet der erf den Prinzipiıen für dıie Be-
Nntersuchungen (S I1—143 kommen. dem Kesultat, M des Alters VO  - Inschriften, der Beschreibung

der L Vulgatatext den Hss f un 10753 am VOI)1 Stil Sprache metrischer Fassung, den Regeln der
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Kriıtık und der Hermeneutik Ausführliche ndıces (In Quodvultdeus lıchtvoll hervor AÄAus SC1HNEIN Leben wußte
dice Der malerıe ePiSTAafico Iatıno epigrafico T  J INa bıs VOL kurzem 108088 daß nach der Einnahme VO  -

analıtıco) beschließen das Werk Karthago durch (eiserich (Okt 439) MmMi1t großen
Sowohl nach der methodischen WIEG ach der inhalt- 'Teıl der Geistlichkeit auf lecken Schiffen aufs Meer SC-

lıchen Seıite stellt dıe Pigraphik (JTrOSSISsS sıch dar als dıe stoßen wurde, aber glückliıch Campanien andete Doch
reıilfe Frucht Janger und gründlıcher archäologischer Studien seıtdem Dom Morin Artıkel der Revue B  ECNE-
un! S16 WIT'! zweıfelsohne neben den bereıts vorhandenen dıickıne April 1914 und SOI Ausgabe der Aueoeustinus-
Lehrbüchern der Inschriftenkunde 106 bedeutunegzsvolle traktate aus dem W olfenbüttler cod 40906 1917 dıe

Aufimerksamkeıt auf dıe hıiterarısche unter anderem Namentellung einnehmen.
Methodisch WAaTeC vielleicht 1101 andere Einteilung der Ma- überlieferte Hiıinterlassenschaft des karthagischen Bıschofs

erıiehn vorzuziehen. Die Erörterungen ber die außere und sprach- elenkt hat läßt sıch das Bild des mut1gen Bekennerslıche Erscheinung der Inschriften und dıe Ausführungen ber die
Kriıtik der Echtheit ber die Hermeneutik würden nämlıch großen Zügen us SCIHNECIL Schriften etiwa wıeder-

herstellen Es War deshalb 1116 ankenswerte Arbeıt dıegee_1gpeteren Platz hinter dem Abschnıiıtt ber dıe INO
Unter den Schriftartenmentale Paläographie gefunden haben Franses unternahm dıe Werke des uodvultdeus

übergeht der erf. 2ı die Halbunziale, die sich uch auf kritischen Untersuchung unterziehen Er behandelt
christlichen enkmälern findet ; vgl die Grabinschrift Gau-
dentlas 4aUus dem 336 beı De Rossi, Inser1LHEVONES chrıistianae zunächst dıe Überlieferungs- und Kntstehungsfrage der
urbis Romae 4 5 1, Die Zitationsweise 1ST stellenweıse fraglıchen erke und schreıibt dem Bıischof mıiıt Sicher-

umständlich, Ze IGC, III, 185 S 257 und äihnliıch oft) eıt Predigten und außerdem dıe pS prosperische
1IGC IIT 155 Im Index der Sigle latine Wware 481

vermerken, daß die Abkürzung MAR uch MATWNÜS, MATılUusS
Schrift De DProm1sSStONLOUS el praedickonidus Dei Migne
Pr 261 733—856) Z cdann schildert dıe Bedeu-auch artıus (mens1s), auch memoriadae und VeEer-

schiedenes andere bedeuten ann In der Bibliographie verm1ßt tung der Werke für Bıbelwiıssenschaft Dogmengeschichte,
Man UNSCIN Eglı Die christlıchen Inschriften der Schweiz Liturgik und Geschichte, prüft die außerbiblischen Zitate
Vo 40 Jahrh. 1895, und Ficker, Aitchristliche enk- und sucht and des vorliegenden Materiaals 1016
mäler 1111 Rheingebiet 1909

Das zweıte oben angezeigte erkchen sollte Uu1- Lebensskizze des Bischofs entwerfen In An
hang behandelt schließlich noch sıeben unsicheresprünglıch dıe Monument: Er ıS11a abschließen. och be-

dıe damalıgen ungunstıgen Zeitverhältnisse, dıe Predigten, für deren rsprung ET sıch nıcht entschel-
den wagt, wenngleich cdie Wahrscheinlichkeıit für oroßden Druck der orößeren Bände och nıcht gestatteten hält, daß auch dıese Predigten den Quodvultdeus 100881den erf das Buch VOT dıesen veröffentlichen Die

Studıe 1St ohl dıe zusammenhängende Darstellung V erfasser haben
Der Beweis für dıe Echtheit der Predigten 1S1{der Grundsätze, dıe uns beı der Feststellung der €!]!' wohlgelungen und erın Zweitel dagegen nıcht berechtigt. Doch

alter Märtyrerakten und Märtyrerreliquien leıten sollen, hegen WIr große Bedenken die TIhese Ursprung des
un: dürfte als solche auch außerhalb der Kreise der Werkes De DTOMISSTONLOUS et DYnediectiontOus Detr Da der

Vertasser desselbenStuclerenden für welche S1C erstlich bestimmt 1St Inter- der Umgebung des Quodvultdeus’
esSse un Aufmerksamkeıt iinden suchen 1S1 scheint sıcher. Es folgt das AUS dem ausführlichen

Vergleich zwıschen der Schrift nd den Predigten des Bıschots
Im zweıten Abschniitt der VO  - den UÜberresten der AaUus en geschilderten Zeitverhältnissen (S ff.) Alleın

Märtyrer andeit, bıetet uns der Verftf. zunächst un!: die Autorschaft des Quodvultdeus sprechen ZW ©1 Schwierig-
keıten dıe auch ”} nıcht genügend gelöst hat einmal dıe Zitie-diese 1st LUT anzuerkennen geschicht- LUg NnNer Schrift des Quodvultdeus als CINCT auoustinischenlıche Untersuchung über dıe verschiedenen Übertragungen und sodann die verschiedene Fassung der Bıbelstellen Ps.-

der Märtyrerleiber, welche Laufe der Jahrhunderte Prosper und den echten Schriften des Quodvultdeus
stattgefunden haben, SOWIEC u  1}  ber dıe Praxıs, welche die Bel der Durchsicht der Korrektur Sind em Verf mehrere
Kirche, besonders NECUETEL Zeıt, De1 der Untersuchung störende Druckfehler CNISaNgCN In der Schreibweise bleıbt W

Er sıch iıcht überall konsequent schreibt ‚8 Kampanıen,über die €l VO.  - Märtyrerreliquien befolgt hat. 8130 und 78 ber Campanien , steht Boconius und
schuf sıch auf diese Weise 106 feste rundlage, auf der Voconius, hingegen Vokontius In den alten Texten 151 SIielis

die Schreibweise AÄrrianı nıcht Arıant seizendıe methodischen Grundsätze: für dıe LöÖösung der
Kchtheits  fIragen eichter aufbauen konnte. Valkenburg Alired er

schließt E7L, 4aus der Tatsache, daß verschiedene
Skeletteile, die verschıiedenen Orten als Reliquien desselben
Heiligen verehrt werden, sıch beı sachverständıgen Unter- ings, Mannes Pa Der heilige Dominikus.suchung als zusammengehörig ’ auf die Echtheit der eın Leben un CIHE Ideale. Dülmen ı Laumannschebetreffenden Relıquien. Er übersieht dabeı ber dıie Möglichkeit, Buchhandlung, 1920 (420 240 80) brosch 13 ; gebdaß das Skelett, dessen Teile den Besitz verschiedener Kirchen 1oder Personen gelangten, auch durch Fälschung oder Irrtum dem
betreffenden ärtyrer zugesprochen wurde. 107 und 108 nuß
C heißen öudAloyos öudA0y0S, 130 und I3 de Buck Wer dıe 1EUCGTITEN Forschungen ZUTFC kırchlichen Kultur-

de Buch, I31I Seligenstadt Selingunstadt, ebenda und Ordensgeschichte des I3 Y verfolgt ı1at eiß
501ssons S5oisson WIC ebhalit un Man muß eINSEINY sıch das Inter-

SSC wanrhna internationalen Gelehrtenkreises aufValkenburg Alired er
den Poverello VO Assısı konzentriert hat OÖOhne rage

Franses, Dr. Desiderius, Die er des 1Sst Franziskus VO: Assısı 4985 orjginellere Individualıität
Quodvultdeus, Bischofs vVo arthago, gestorben als SC1I1 rivalisierender Kreund Domuinikus, aber trotzdem

453 [ Veröffentlichungen  ıen IV :9]. Münc aus dem irchenhistorischen Seminar esteht gar kein Verhältnis zwischen der Flut W1SSCI1-
München 9] München, „ Lentnersche Buchhandlung schaitlıcher Publikationen, dıe sıch mıt Franziskus und

Stahl), 1920 (90 839). 3, für Subskr. SECINET tiftung beschäftigen, und der i.uteratur, die sıch
EsAus den dunklen agen des niedergehenden christlichen MmMIıt der Person des spanischen Ordensstifters befaßt

Karthagos ragt die (restalt des glaubenseifrigen Bischofs ıst allgemeın ekannt un beklagt daß bısher 1556C11+
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dem Heiligen, der für SIC während SC1NEC5S5 Lebens g e1N-schaftlichen \nsprüchen genügende Biographie des Do-
1ST, abträglich SC1MH.mınıkus noch nıcht erschıenen 1ST denn auch dıie Ver-

öffentlichungen VO  ; Balme et Lelaıdier, Cartulaire Angesichts der VO:!  3 LL117T genügend charakterisierten (sesamt-
auffassung des erf. hat keinen Zweck, einzelne kritische Aus-

histoire dıiplomatıque de Dominique vol 185093—I901I stellungen machen, da C1iNC auch L1UT leinen eıl der
(wertvoll durch dıe ammlung des urkundlichen Materials) Bıographie berücksichtigende Kriıtık ı17 Rezension unmöglich

erschöpfend SC1IN könnte.und VO  - Mortier Histoire Aes mMAailtres de POrdre
Hoffentlic ist dıe eıt nıcht mehr fern auchdes Jreres Precheurs (1903) K E S Da sınd wissenschaft- ähnlıiıch WIC beiım Hranzıskanerorden dıe Anfänge desıch unzureichend eıl S16 ohl der gelehrte Apparat

zıer! VO  - Kritik jedoch darın 1Ur 308 SPUTeN Dominikanerordens erhöhtem aße das Augenmerk
1St Nederl der Korscher auf siıch lenken un KinzeluntersuchungenAuch dıe Bıographie VO  - Vä.  - Veen

un! Quellenpubliıkationen das sehr vernachlässıgte (ze-Archief 007 Kerkgeschiedenis V{ (1909) IO01—220 E E AT a
D d Z 00 befriedigt nıcht eıl S16 sıch obwohl nıcht blet besser ZU erkennen gestattien

Breslau er Altanerohne krıtischen Sınnn geschrieben, dıe gerade besonders
notwendige Quellenkritik vollständıg T' Bıs /ABYE

Erfüllung des Dium desiderium LE wıssenschaftlıch all-
se1t1g beiriedigenden DNominıkusbiographie 1ST och E1 DSeeberg, Reinhold Lehrbuch der ogmengeschichte

Band Hälfte Die Fortbildung der reformatorischenweıter schwieriger Weg zurückzulegen 116 j08 Anzahl Lehre und dıe gegenreformatorische Lehre Zweıte und drıtte
VOI Vorarbeiten sıind hier och elısten Abgesehen durchweg LICH ausgearbeıitete Auflage. Erlangen, Leipzig,
davon daß fast durchgängıg textkrıitisch auf der Ööhe Deichertsche Verlagsbuchhandlung, 1920 (AVI, 395—986
stehende Quellenpublikationen fehlen INUSSEL. VOI allem ST 89) 54
durch quellenkritische Untersuchungen die tragfähigen Mıt dem vorliegenden albbande kommt dıe eue
Fundamente gelegt werden, auf denen sıch dıie kritisch Auflage VO  s eebergs großer Dogmengeschichte Z
gesicherte biographische Darstellung aufbauen kann Abschluß Der Band wurde dıeser Zeıitschrift 19IO

Sp 400 {f dıe Alfte des Bandes I1QI1I9 Sp 241 {fWenn INan 1111 orwort der vorliegenden Domuinı-
kusbiographie die Worte hest, die Darstellung SC1 nıcht bloß für besprochen Band und sınd der Th Revue nıcht
e1ıtere Kreise geschrieben, sondern auch Sdem Meister auf ZUSCZANSCH Der Verf führt zunächst die den CNndem Katheder nd dem bleichen Forscher der Feder‘*
dargebracht, könnte sıch der Hoffnung hıngeben, dalß Halbband füllende Darstellung der „Entstehung des
Verlaufe der Darstellung vielleicht AN diesem der JEHCIN Punkte protestantıschen Lehrbegriffs““ Luther un winglı miıt

och Würdigung der Augsburgischen Konfession und derCIn Beltrag ZUr Förderung der Forschung geliefert würde.
diıesem Sinne siınd dıe Waorte des erf. nıcht verstehen ; älteren reformierten Bekenntnisse Ende (S 395 419)das spricht C1N Daar Zeilen weıler 171 SCHHCE Art aus, WENN Dann behandelt OT den „Ausbau und (vorläufigen) Ab-schreıibt „Fahndest du ber LUTL: ach C1IHNCMN Werke  AA LEA herzloser LanKritik dann laß dieses Buch unberührt. Ein Volksbuch sollte chluß des protestantischen Leehrbegriffs‘‘, un! War erstens

mi1t dieser Arbeit geschaffen werden, nıcht mehr und nıcht l'„  16 lutherische re bıs ZUT Konkordienformel“ (420
weniger.,“” Tatsächlich 1S1 em erf. gelungen, jeden Schein — 550) un! zweıtens den „Abschlu der ogmenge-
Von Krıtik der Schrift fernzuhalten, un doch glaube IC schichte der reformiterten Kırche“ (551—708). Der E:  4
daß eın Heiligenleben: durch die Kritik bei urteilsfähigen Men-
schen verliert. Besonders W AaTrE 7R wünchen, da gerade Volks- letzte Abschnitt ist dem „Abschlu der Dogmenbildung
bücher, dıe MI dem Anspruch, Geschichte erzählen, auftreten, der katholischen Kirche“ gewidmet (709— 918) Der
DUr auf Grund vorangesgangener kritischer Forschungen UZ16-
hender Darstellung, dıe das Legendäre als solches klar erkennen

chluß 919 0945) sucht „dıe konfessionellen ypen als

läßt, Miıch dünkt, 1€!) der dogmengeschichtlichen KEntwicklung“ erfassen.dargeboten werden sollten. daß Rıngs Eın Seıiten starkes Register den 1T Bänden bıldetsıch Aäuscht WE CT dıe Meinung hat daß die VO: ıhm DC-
wählte Art kritikloser Darstellung, dıe beim Leser den Geist des C1INC wıillkommene Beigabe.
mMassıven mittelalterlichen Legendenglaubens VOrausseizt beim Der 1LEUE Band ist WIC die Dogmengeschichtegebildeten Laien VO: heute braucht Dar eın akademisch
ebildeter Z SC1IN Nutzen stiftet ; viele Fragezeichen, wel- S.s 3308 sehr achtunggebietende Leistung. Er bietet 1nNe

fe 1NS einzelne ehende Analyse der Quellen, die häufigund Kopfschütteln werden die Lektüre SC1IHCS Buches be-
gleiten. ihren CISENCN Worten ZU Leser reden, verbunden mıiıt

Der Vorzug gemütvollen, anschaulıchen, oftmals oetisch tief eindringenden Erforschung: der Entwicklung der
den Reichsteschönen Sprache und die tiefe, aufrichtige Begeisterung einzelnen Lehren W16 der allgemeinen een

großen Heiligen und Ordensstiftern nıcht für den Man- Erudition bekunde sıch auf chritt und Tritt. Auch
ge] VOIN jeder Kritik absehenden Darstellung entschädigen,
Am eisten Ahnlichkeit verrat die eue Biographie W as Geist Arbeiten katholischer Forscher sınd ausgiebig verwertet:;
nd Sprache betrifft, 88584 der 1540 erstmals erschienenen Arbeıt Die Darstellung.1ıst ewandt. Ist S16 niıcht immer leicht

Lacordaires ; 1St durch dıe SENANNIEN formalen Vorzüge verständlich, liegt 65 daran, daß dieVerbindungsfäden,
usgezeichnete, jedoch unkritische Wiedererzählung der alten die zıeht, nıcht selten allzu fein, die Charakteristik

Dominikuslegenden des 13, und selbst Jahrhunderts. Das Ranken- der Lehrgebilde _ zu subtil, diıe Verwendung iremd-werk der Legende mM1 iıhren zahllosen Wundergeschichten bleibt Liest INa  —unangetastet w eılltler bestehen. KEıne Untersuchung über die Ent- sprachiger Kunstausdrücke allzu freigebig ıst.
tehung und Abhängigkeıt der Quellen voneinander, der ıch Zi. S 524) VOI dem „sakramentalen hyperphysisch-
eıt längerer Zeit arbeıite, nd 1e ] der HMauptsache abgeschlossen Zeilen -weıter <  on er

\&  st physıschen Wunder‘“und dreı
lieferte wliederum, WI1C NUr Z häufig auf em Gebiete „gelstigen Mystik einer irrational--hyperrationalen Direktionmittelalterlicher Legendenkritik, ZUTL großen eil negatıve Resul- „Der Sakramentarismus _1ıstS 4te, Mag dieser Ertrag der quellenkritischen Forschungen, der des Willens“, oder (S ö3 1)

nıcht aus der Lust am Zerstören, sondern in dem Streben nach hierarchisch-theurgisch mechanisierter un! dadurch kon-
Erkenntnis der Wahrheit DSEWONNEN worden 1st, vielleicht den trollierter Pneumatismus“, hat Mühe, sich die

mütern, die SINDNISC Legenden als geschichtlicheWahrheiten Gedanken des eıf. verständlıch machen.
sie schließlich CIMn Gedanke trösten und mmM1ıt den

men gewöhnt sind, zunächst unwillkommen erscheinen, Derpun von dem aus dıe Beurteilung
che aussöhnen können: unmöglich könne die Wahrheit gerade der dogmengeschichtlichenEntwicklung herantrıtt, ist der
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Iutherische. och ist schon AUS dem . Hali3bande (vgl Iridentinum den romanischen der lateinıschen Iypus der Auf-

Wiıll W: den hohen radKevue 1019, 241 ff.) bekannt, W1Ie sehr dıe Te fassung des Christentums dar.
Luthers selbst idealisiert, um S1e dem. neuzeıtliıchen Geiste der Innerlichkeit, Kräftigkeit des Gewissens, lebhafte Selbstkritik,

dıie als deutsche Vorzüge bezeichnet, LIUT bei den nichtkatho-
empfehlenswert erscheinen lassen. Das Festhalten ıschen Deutschen finden ? Da un einmal Deutsche 1n 50 großer
Luther oder das . Abweichen VO  - ınm 1st der Hauptmaß- Zahl dem katholischen Glauben muit aller W ärme und ireuesier

Hingebung anhängen, ann das L uthertum UT ann der SgCI-stab {ür dıe Wertung der protestantischen Lehrbildung.
Selbst eın Ex1T1Temer Lutheraner wıe Flacius wird noch In

maniısche Iypus der christlichen Frömmigkeıit geNaNNT werden,
WEenn Man dıie Nıchtlutheraner Vo echten Deutschtum AauS-

Schutz SCHOIMNTMMEN ; verfiel ZW ATr SI0 dıe gröbste aller Häre- schließt. Ist das wirklich 56 Absıcht ?
s1en“ 490 nd W ar dennoch kein Häretiker 495 (Q)si1anders
Gegensätze Z Luther werden gekennzeichnet. „Aber dadurch 396 „Indem dıe Beschlüsse der Synoden immer häufiger
darf seıin Verdienst nıcht geschmälert werden, dem Melan- durch Bibel und Väterstellen begründet wurden, verrat sıch die
chthonianismus gegenüber urlutherische Ideen vertreten haben“ Unsicherheıit ihrer vermeıntlich VOINl Geist gewährleisteten

Beschlüsse.‘‘ Sonderbare Logik Als OD Je dıe Ansicht be-5o Melanchthon kommt 1mM allgemeinen nıcht gut weg. standen hätte, der Beistand des eistes mache gewissenhaftebedauert 1n seiner Theologie den rationalen Zug, den leisen SYD-
ergistischen Einschlag, den doppelten Selbstwiderspruch, dal er Beratung und Begründung der Entscheidungen überflüssig !
eınerselts „dıe Autorität Luthers kanonisiert und auf die reine SiEE Wie annn „fr1vol“® se1ın, Ott die permı383S10 des
Lehre das größte Gewicht für die Kirche gelegt“ habe, anderer- Bösen zuzuschreiben ? „Zulassen“‘ 1st nıcht „erlauben‘“‘. I8
selts ber „ IN eıner Anzahl VO Lehren deutlich von Luther abD- Die hiler beschriebene „„NEUC Auffassung des Glaubens“‘, daß

$9' des Jasagens das Nichtneinsagen als genügend geltengewichen‘” sel und „zudem sıch angesichts des Interiıms bereit
begann‘”‘, hat nıe ıne neNNENSW.: Vertretung in der katho-gezeigt habe, in der reinen Lehre erhebliche Einschränkungen Sie ist in Wirklichkeit unkatholisch.eintreten Z lassen‘“ (481, vgl 429 446. 454 476 481) Be1l ıschen Theologie gehabt.

Calvin legt Gewicht auf die Feststellung, daß CI nıicht O, Den Bemerkungen ber das „sieghafte: protestan-
Zwinglı, sondern Luther anknüpft und daß seine Lehre ‚„das tische Schriftprinzip nd ber dıe gegenteılıge katholische Lehre
Originale Luther treuer erhält als 1Wa dıe Locı Melan- fehlt dıe richtige Beleuchtung. hätte erwähnen sollen, Wa

dıe freie Forschung AUuUS der Hl. Schrift macht und wıe s1e dıechthons“-(626, vgl 556 560 565 610) ber uch be]l ıihm C1I-
wlidersprechendsten Theorien aus- der Bıbel „beweist‘”. 5, 761blickt In der starken gesetzlichen Neıigung und em rationalen

Zug schon die nsätze der „rationalısierenden Verweltlichung“‘, "Irid VI Call. 23 1st selbstverständlıch LUI ine Aus-
die sich später des Calvinismus bemächtigte, Besonders für die Sapc ber dıe aktuellen Sünden : die Erbsünde kommt al nicht
angelsächsische Form des Calvinismus hat schartfe Worte. ın Frage. 766 Zwischen der Lehre, dalß dıe Werke vo
ADas Aufgeben der Prädestination 1im Calviniısmus bedeutet nıchts R h fert 1g dispositıve Bedeutung haben können,

und der Behauptung, dal die Werke VO dem Glauben wert- XGeringeres als die Vertauschung des evangelıschen Gnadenver-
nıt los sind, besteht eın Widerspruch. RS Eine willkür-ständnisses humanıstischem Latitudinarismus“* 42

spricht VvVo der anglocalvinischen Moral als „einer das öffent- lıche Auslegung ist ©3 wenn die voOocCatıo peECCALOTIS Mn
liche Gewissen lihmenrden Maskerade mıit religıösen und S1tt- VI C a1$ Berufung durch das Wort versteht und dann
lichen Begriffen‘‘. „Der Kultus des Erfolges ver'  mt sıch als en kühnen Schluß zıeht, daß alle von dem Konzil BC-
Inbegriff der Menschenrechte, strenger Gottesfurcht und erhabener nannten kte der Vorbereitung auf die- Rechtfertigung, Glaube,

Furcht, Vertrauen, Anfang der Liebe, Reue und Vorsatz, durchMoral. Die rein weltlichen nationalen Interessen sowIle dıe Po- das Wort gewirkt werden (vgl. uch 708 5307 ö39 Daslıtik werden 1n ıne Wolke religiöser und moralischer Redens-
Wort 1st NUT ıne außere Gnade, dıe hne die innere gratiagehüllt“ UuUSW, 43

Natürlich zeigt sich auch 1ın der Darstellung der katho- DpraeveEnENS der VOCANS keinerle1 übernatürliche Wirkung ın der
Seele hervorrufen kann, während umgekehrt dıe innere Gnade

lıschen Dogmenentwicklung der protestantische and- OIl Worte üunabhängig wirkt. Das Konzil hat Sanz vorzüglichpunkt des erf. Was der katholischen Lehre en+ die innere Gnade 1m Auge Daß das diligere
incıptvunt CS VI C 6) Liebesakte bezeichnet, 1st  — richtig, abertrıtt, Bajanısmus, Jansenısmus, Gallıkanismus, wırd mıt sınd nıcht kte

zartem Wohlwollen behandelt Die katholische Kıirche r 1 psychologisch-dispositiver
rt lNe Akte, dıe auf die Rechtfertigung vorbereiten, sınd

hat dıe Grundlagen des reinen KEvangeliums verlassen. von ihren ersten Anfängen übernatürlıch. Ebd Ve
Jüdisch - gesetzliche Auffassung, Sakramentarismus und ist »”  44 Dei inıtıalis oder benevolus“ Z verbessern 1n „AMOTr

und ZW ar b(1 780 lıes festeste Hoffnung stattWerktum, rational-rechtliche Betrachtungsweise .haben dıe Hoffnung. Ebd kann 5.5 Darstellung den Eindruck erwecken,IC Christı entstellt. Semipelagianismus und Pelagıa- als ob das Konzil erklärt habe, „die Grundstimmung des christ-NISMUS beherrschen dıe Praxıs und. das Tridentinum kann ıchen Lebens se1l die Furcht‘‘ Eine Vervollständigung des Zitates
und will nıcht entgegenwirken. Das Iun des Menschen AUS dem Konzil hätte dıe paulınısche Grundlage der VO  3

ist der na übergeordnet ; der Mensch wıird erlöst, 1D - sehr getadelten Konzilslehre hervortreten lassen. Der VO:  ; iıh
ANSCHNOMMENEC schrofie Widerspruch miıt  — Augustinus besteht ıchdem sıch zugleich selbst erlöst  6} wandelt sıch selbst (vgl Mausbach, Die Ethik des h, Augustinus. Freiburg I

u Gott gibt nur die Möglichkeit dazu. Augustinus 1n 1, 184 Ha und neuerdings Rimml, Das Furchtproblem in. der
seinem w:{hreri Verständnisse ist preisgegeben. Behaup- Lehre des h. Augustin : Zeitschr. kath 19211 I

tungen dieser Art ziıehen sich ÜNc dıe al Narstel- 783 Dıie Erklärung der actıo CONVErFrSLIVA De: 1n der
substantıiatiıon durch ıne adductio (bei Skotus und vielen andlung hindurch. Die Wiıderlegung alles alschen und ren) bedingt durchaus keine Umformung der TranssubstantiatioRichtigstellung es Schiefen ıst auf knap ZUr Konsubstantıation. Man darf Skotus, UOckam, DuranPpCm ; Kaume Thomas von Straßburg, Biel, Johann VO  i Wesel, Ailli (dnıcht möglıch

Den Abschluß der lutherischen Lehrentwicklung findet S; tbeorie nNneENNeEN.
führt 663 f. auf) nıcht Vertreter der Konsubstantiation

bei der Konkordienformel, den der reformıierten bei der Synode Mögen s1e auch das Zurückbleiben der Brote
VO Dordrecht, den der katholischen ım Vatikanum., Die iıch- substanz mit em Leibe Christı als bar hinstellen,

entscheiden s1e sıch doch gemäß der Offenbarungslehre für dtigkeit dieser Abgrenzung euchtet nıcht‘ eıin,. Wie Iın der Zeit Transsubstantiation. 504 lies „Umstände, die dieach dem Vatikanum - der Modernismus und - seine .lTehramtliche Sünde verändern‘‘. 547 Dafür, daß Baijus sıch fürVerwerfung zweifellos noch dogmengeschichtliche Bedeutung
haben, hätte wohl uch die neuere abwegige Entwicklung Lehren om Urstande „mit einigem eC  t Thomäs  beru
des Protestantismus, der sich immer weiter VO Glauben der konnte, fehlt der Bewelıs. 5. 862 wiırd wohl  an
Reformatoren entfernt, einen Platz ın der Dogmengeschichte CI fangenen“ „empfangenen‘“‘ lesen sein. 065erf. „wünderlich“, daß in. der Bulle Unigenitus „keinhalten sollen, zumal da weıte Kreıise ım Protestantismus uch 1n darüber finden 1st, w as denn eigentlich katholische Wahrdieser Gestaltung einen Fortschritt sehen. sein soll*“. Bei Verurteilungen dieser Art ist das kontradiktorisMit besonderem Eiter gibt S, das Luthertum für die demgermanischen Geiste entsprechende Religion us, Das Luther- Gegenteil des verurteilteq Satzes: katholische Wahrheit::

H+ 1ek m ptum stellt: den vdéutScbed‚ _ der Katholizismus zumal se1it dem Münster ı. W.
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Maritain, Jacques, agrege de l’Universite, Prot Institut Das 1ST also mıiıt den sıch ergebenden
ath de Parıs, Elements de Philosophie. Introduction olgerungen über Wesen und Aufgabe der Philosophie
generale la philosophie, D ed Parıs, Piıerre Tequi, 1920
(AIV 214 89) Fr Y mMa)joration temMporaıre 5 09/9 und ıhre tellung anderen Wissenschaften und Eın-

sıchten das Kapıtel fast Nau dıe Hälfte der
chrift das zweıfte, gleich lange, handelt VO  a der Kıin-Hıer hıegt das erste eft Lehrbuchs der 1l0-

sophıe VOI das sich A Anfänger wendet un! VOL allem eılung der Philosophie
. dıe Kandıdaten des Bakkalaureats, SOWEILL S51 den em W1 hre Teıle bestimmen enthüllt sıch uns
kirchlichen Hılfsunterricht Das Buch llempfangen gleichzeitig der Geltungsbereich dieser Dıiszıplıin und g-
streng dıe Philosophie des Arıstoteles un des 1 homas W11N11€11 WIL Fühlung mıiıt iıhren Hauptproblemen Wır
darstellen Da der amtlıche ehrıplan für dıe Kandıdaten gehen gleichsam auf Kundschaft aus un! eısten Auf{f-
NUr C111 Jahr phılosophischen Studiums vorsieht Jaubte klärungsdienst, bevor WIL das (3r0Os der Iruppen nach-
der erf mit Recht SC auf ZW E1 starke Bände berechnetes rücken lassen (1 03)uch einrichten sollen daß dıe unumgänglich NOT- Die Teıle der Philosophıie siınd 0g1 oder Lehre VO  —>wendigen Teıle VO  - den anderen Urc größeren TUuC| der UOrdnung der Begriffe, theoretische oder betrachtendeund das Fehlen VOIL Asterisken unterschieden wurden
So können die chüler dıe LLUT dıe praktische orbe- Philosophie, praktische oder handelnde Philosophıe und

den est poljetische oder schaffende Philosophie M nımmt aber
reiıtung auf das Bakkalaureat beabsıichtigen diıe letztere mıt der praktischen Philosophieüberschlagen, dagegen die denen um tıeferes Wissen
geht ihn mıiıt Nutzen lesen Die og1 wıeder teıilt sachentsprechend un 11112

NSCHIU. dıe Überlieferung C111 lo2icCa oderDie Anlage _des W erkes 1sSt orıgıne und weıicht VO  e
Die 1Ne 1STder hergebrachten Weıse ab, besonders SC1INEIM ersten fJormalıs und [O2Z1CH oder malter:alıs

Teıl, der Kınleitung. Sıe greift weıter AaUS und 111 dıe dıie re VO Schluß allgemeınen dıe andere dıe
Te VO beweılsenden Schluß besonderen mıiıtOolgende theoretische KEntwicklung geschichtlich vorbereıten

Die theo-und dazu noch dıe Einteilung der Philosophie vorlegen Anhang über dıe Ideen und dıe Universalien
und rechtfertigen Hıerfür beruft sıch nıcht mı1ıt 1857 retische Philosophie umfaßt die Mathematik Physik ode!ı
recht auf das Verfahren des Arıstoteles selbst dessen Naturphilosophie und dıe Metaphysık e1ıß ohl
TEl er Bücher der Metaphysık ıhm zufolge nıchts daß diese Diszıplinen iıhrem Unterschiıede auf den
anderes sınd als 3891° Jange Kıinleitung Man wırd die verschıedenen (Graden der Abstraktıiıon beruhen dıe S16

Probleme besser verstehen WE Ild S16 nıcht gleich zustande bringen oder als EIYENE Wiıssenschaften konsti-
orlegt sondern vielmehr S1C nach iıhrem Auiftreten tuleren und daß diıesem esichtspunkte dıe Physik

der Geschichte der Philosophie betrachtet hat Daraus dıe un! die Mathematık erst dıe zweıte
olg nıcht, daß INa dıe (seschichte der Philosophie Stelle ehören würde ber führt annehmbare prak-
den Anfang des philosophischen Unterrichts stellen muß, tische rwägungen d Ordnung rechtfertigen
und das tut auch nıcht, sondern behält ihr als (I2T, r Jene rwägung freilıch hätte ich heber nıcht
ıhre KEWIESCHNEC Stelle das Jetzte, das eft der YaNnZeEN gyesehen, nach der unter den Dıingen als eigentümlıchem
Arbeıt VOTr dıe GeschichteWohl aber 1St 6S angezelgt Objekt der theoretischen Philosophie die körperlichen
der Philosophie kurzen un zweckentsprechenden UuUNsSeTeTr Erkenntnis nächsten lıegen und dıe KöÖörper
UÜberbliıck zusammenzufassen, AUS dem 1600608  S sıeht Was dıe physısche un:! mathematische zerfallen, welche letzte-

Denn wıirdPhilosophiıe ıhrem Wesen NacC. 1ST Was S16 alg Zweck VO1- re1l wıeder dıe einfacheren ö  ınd
folgt WIE S1C sıch VOI den besonderen Wiıssenschaften der philosophischen Mathematik die ausgedehnte TO.
unterscheıidet WIC VON der Theologie, Uun! 111 welchem die und dıe dıskrete röße, die Zahl, die zweıte
Verhältnis S16 als Wissenschaft der Wahrheit dem (1ibid.) dıe doch wıeder einfacher 1St als dıie ausgedehnte
SECHSUS COMMUNAIS, dem gesunden Sınn der Menschheit steht TO In dıe Physık egreift der erf ach Arıstoteles

Der geschichtliche Überblick beschränkt siıch auf die und Thomas auch dıe Psychologie e1N Die Metaphysik
1st ıhm dıe Wissenschaft VO.  - dem Sejenden als SeliendemKEntwicklung der Philosophie VO  - ihren ersten nfängen

bıs ihrer Reife und glieder sıch ANZSEMESSCHN Ab- Zu ıhr äßt zählen dıe Kruitik, FanZ Überein-
schnitte der philosophische Gedanke OT der 1ılo- stimmung mıt Aristotele;s, vgl 1SEIC Übersetzung der

Metaphysik des Aristotélés‚ Aufl., Lelil, KEıinl 1sophie eigentlichen Sinne dıe Philosophie 1112

eigentlichen Sinne a) die vorsokratische Philosophie, vA die ntologie, die natürliıche I’'heologıe oder Theo-
Sokrates und dıe Sophisten C) Plato und Artıstoteles dizee Die praktische Philosophie teilt Philosophie

der Kunst und Arıstoteles stellt dıe [9)  .N,In Ariıstoteles sıeht der Verf den eigentlichen Chöpfer
der Philosophie, den Philosophen XAT E50VNV, der ar wenıgstens der Ausgabe SECINET Werke bei Bekker,
VOIL Plato dUSZ1INS, aber SOZUSagCN dıe Tre SdNZ selb- und ordnet S16 als Teıl unter dıe Polıtik Was für den
ständıg ECTSaNn, W1IeE en Baumeister, der dıe Vollkommen- Charakter sSEeINeEeTr Tugendlehre, besonders für die rage
heıt sSe1INES Werkes dadurch verbürgt, daß es5 CINZISX nach nach der höchsten Richtschnur der Tugend, weiıttragende
sSCc1NEM Plane entworfen ist (56f Am Schluß des Folgen hat. Die Philosophie der Kunst dagegen, Rhe-
historischen Überblicks ırd darauf hıngewlesen, WIC der torık und Poetik, steht beıi Bekker nach der

Ihomas den inklang der arıstoteliıschen Spekulation Die Arbeıt verdient hohe Anerkennung, und ich
mıt dem Glauben dargetan, S16 manchen Punkten wünsche den ern dıe unter solchen
schärfer formuliert, auch hıe und da VO  e Irrtümern gCc- Lehrer, WIC 65 der erf SEC11 muß, hre philosophischen
reinıgt hat, daß INan dıe arıstotelisch-thomistische tudien machen dürifen. Er ist zuverlässıg, azu klar,Philosophie als (GGanzes VOIl vornhereıin mıt der Zuversicht ansprechend un begeisternd und entspricht der drei-
auf TEe Wahrheit herantreten kann (64 f fachen Aufgabe, die nıcht bloß für den Redner, sondern

z
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annn ber Einfluß Von Charakter und Temperament auf dieın ihrer Art azuch für den Leinrer der Philosophie Geltung
ehat Patealt, placeat, MOVEaL. eligion. Die daraus gefolgerten Einteilungen werden 111

starkem Wiıderspruche ; egegnen ; iınsbesondere erscheint das
Köln-Lindenthal. Rolfes Christentum dabe! in einer M1t en geschichtlichen Ergebnissen

nıcht übereinstimmenden Form.
Die Beantwortung der Grundfrage : „JSt (sott ?** erfolgt 1mM

drıtten Buch Berücksichtigung aller möglıchen und wirk-Scholz, Dr. Heinrich, an Professor der Philosophie der
lichen Umdeutungen des relig1ösen W ahrheits roblems. ScholznNıversität Kıel, Religionsphilosophie., Berlin, Reuther und

Reichard,;, I921I (Al, 474 ST 09) 60. duldet keihe Verschiebung auf eın anderes eblet ; keinesfalls
Das vorliegende Werk ist eiıne achtunggebietende darf ach ıhm dıe Lösung VO  - der Metaphysik a4us angebahnt

werden. Das Urteil : „Gott iIst  i entspringt seiner Ansıcht gemäßLeistung Der erf. hat seine Aufgabe mıt vollem Ernst DU aus der relıgiösen Erfahrung ; seine Wahrheit 1St Iso auch
mıiıt aller Gründlichkeit angegriffen und durchgeführt. nicht metaphysich Z „beweisen‘‘. Selbst Gottesbeweise

möglich waären, hätten s1E keinerlei1 relig1öse Bedeutung.Vielleicht sınd dıe ZUTr Verdeutlichung einzelner Fragen ‚„ Wissen‘“ im technischen Sinne 1st demnach bezüglich der Existenznotwendiıgen Hılfserörterungen da un dort breıter un Gottes nıcht erreichen. Und doch soll die religıöse Erfah-
umständlicher als 65 der ortgang der Unter- [unNns keine Täuschung sSeIN. Die große Schwierigkeit, dıe hierin

Dieuchung unbedingt erforderte ; indes ıst nıcht leugnen, legt, bleibt In dem Lösungsversuche des erf. bestehen.
daß gerade hıerın Oftmals der ehrlichste Wille Z Aus- W ahrheit der Religion, 1m besonderen dıe Wahrheit des relig1ö-

SC rteils : „„Gott ist'  06 siınkt ZUT bloßen Glaubxyü_réi_glgeit herabdruck kommt, sıch nıchts Schwierigkeiten Es z<ann auch Sal nıcht anders se1ın, WEÜNN ausschießlich der TAat-Sch geht 1n seiner kKeligionsphilosophie gew1ß eigene ege ; estand des 5SO8. „relig1ıösen Erlebens“‘ ınterpretiert werden darf.
Die Bedingungen, unter denen dieses entsteht, mögen ochTEUNC bewegt GE sıch dabe!]l auf einem Boden, den weıfel-

los VOTLT allem dıe GUGEI6! protestantische Erfahrungs- oder einzigartıg, seiıne Träger noch hochstehende Persönlichkeiten
Krlebnistheologie mıt bereitet hat Kr äßt nıcht seın, selbst ‚9008  5 sıch och unabweislıch aufdrängen (vgl

423), das alles kann die Objektivität der Wirklichkeit Gottes
Kritik auch dieser Anschauungen fehlen, WI1IE überhaupt nıcht widerspruchslos verbürgen. Mıt bloßer Glaubwürdigkeıt
iremde edanken 1M großen und dDNZCH gerecht WUÜr- 15t indes der Religionsphilosophie als Wissenschaft unmöglich

verwenden eıß So scharf gedient, Sch Ist siıch seines 1im Grunde doch negatıven Ergeb-dıgen un! glücklich NISsSes ohl bewußt ; glaubt VO keiner Religionsphilosophiesıch VO  w der scholastıschen Begründung der Reli- mehr dürfen. Und das Ist wohl richtig, wenn
102 und VO.  w} der katholischen Betrachtungsweise es „dıie  66 Religionsphilosophie eINz1g un alleın om „gesteigerten‘“
Christentums trennt, INan findet doch manchen Stellen relig1ösen „Erleben“* auszugehen hat. s1e ber nıcht M1N-
seiner Ausführungen 1ıne erfreulıche Berücksichtigung destens Zur Ergänzung und Berichtigung, ıun nicht gar ZUr

Grundlegung dıe „OUOffenbarung““ Gottes In der Welt heranziehenalter Geıistesarbeit. 1ne vollauf objektive Beurteilung mul Damit soll die Berücksichtigung, ]Ja die Betonung der
freiliıch gelıngt auch da keinesw immer. (mystischen) Offenbarung gewiß nıcht 1NSs Unrecht gESEIZL! WEEI-

Das Werk, für dessen einfach-vornehme Ausstattung den. Indes, wWer immer sıch mit mystischen Bekenntnissen schon
der Verlag 1n der Jetzıgen eıt besondere Anerkennung aus psychologischer Absicht beschäftigt hat, weiß, daß sehr
verdıent, zerfällt ın dreı Bücher, denen 1ne Kınleıtung schwierig 151, en tatsächlichen Erfahrungsgehalt AUS en „eksta-

tischen Kontfessionen““ Z fördern ; 15t nıcht jedesmal der
über dıe Idee un! dıe Aufgabe der Kelig1onsphiılosophıe klare Gottesbegriff, der daraus hervorleuchtet. Das mystische
vorausgeht. Selbstverständlich kann hlıer nıcht ın dıe Gotterleben annn relig1ös und philosophisch NUur richtig gedeutet
Besprechung VO  a Einzelheiten eingetreten werden. Ich werden, wenn die Überzeugung VO: der Wirklichkeit Gottes

ereı1ts irgendwie vorher gesichert 1st. Und darın liegt uchhebe bloß das MI1r grundsätzlıch wichtigst Erscheinende die Wurzel für die nıchtmystische, „gewöÖhnliche‘“‘ Religion, Dn
hervor.

Der erf. bezeichnenderweise bereits em ersten Buche
weıit S1e dıesen Namen überhaupt verdient. Ich Wagc be-

nd da-
haupten, da(ß die durch deren Grenzen bestimmte Erfahrung sich

den Zweck, das W esen der Religion ermitteln. gar oft In viel unbefangenerer und vielleicht unanfechtbarerer
bel wıll uch nıcht deduktiv und konstrüktiv irgendwelche Weise vollzieht als die 50g „mystische*‘. Die Geringschätzung,Bestimmungen trefien, sondern die Erfahrung zum Ausgangspunkt 095801 nıcht Entwertung der „gewöhnlichen“‘ religiösennehmen und phiılosophisch deuten. Kurzerhand schaltet die Erfahrung ist  X entschieden abzulehnen.in der Religionsgeschichte ‘gehäufte relig1öse Erfahrung ausS;; auch
iınnerhalb der heute erlebbaren und wirklich erlebten Religiosität ürzburg. eorg Wünderle.
ıll ıhm dıe „gewöhnliche‘“‘ relıg1öse Erfahrung eın entsprechen-
der Ge
den Er

nstand seın eine, wıe mır scheint, unberechtigte Art,
ahrungsstoff Zzu ‚reinıgen““ und philosophisch zuzurichten. Kiefer, G., Dr., Rubrizistik oder 1LU8 des katholischen

Schließlich bleibt aller Verwahrung dıe Gleichsetzung Gottesdienstes ach den Regeln der heiligen römischen
on Mystik und Religion doch nıchts anderes als dias mystisch Kıirche. Vierte, nach en neuesten Dekreten umgearbeıtete

5 © r ] bn als einz1g untersuchungswürdiger religiöser Auflage, Paderborn, Ferdinand Schöningh, I192[IVorgang. Dieser wırd zunächst geschildert und ann seinem ST 80) M (einschl. s0%/9 Teuerungszuschlag).
(XIL, 340

Gehalt ach verständlıch machen gesucht. Als Kernpunktsolcher phänomenologischen Narstellung ergıbt sıch die akosmistische Es ist begrüßen, daß bald nach der Heraus-
gabe des Missale un nach der kurz vorher er-Qualität dieses Gotteserlebens. Das psychologische Kennzeichen

des relıgıösen Charakters erblickt Sch ıIn der eigenartıgen, inten- folgten Revision des Memoriale Rıituum eiIn Buch erscheint,sıven Gefühlsbetonung des mystischen Erlebnisses ; dadurch werde das den gesamten Stoff der Rubrizistik nach dem aller-der Relıgiöse sıch des überweltlichen, göttlichen Se1ins in VeTr-
gleichlich sıcherer Weise bewußt (vgl bes 158#) Das neuesten Stande der lıturgischen Gesetzgebung darbietet.
daraus entspringende Urteil : „Gott 1Sst  66 nuß daher als relig1iöses Der Verf. hatte dabei das anerkennenswerte Bestreben
Grundlegungsurteil bezeichnet werden. Die Urteile ber
W esen Gottes und ber Gottes Beziehungen ZUr Welt sınd

1m Gegensatz manchen älteren erken den Stoff ın
sekundärer Natur. 1ne möglichst kurze un knappe Form zu drängen ‘ und

Wiederholungen tunlichst vermeılden. So gelang eS,
Urteile wahr »

Nun taucht‘ philosophisch sofort dıe Frage auf Sınd dıesez  1e steht namentlich mıiıt dem Grundlegungs- eine ‘ Materie, dıe Dae ın Hartmanns Repertorium 16 nicht
urteil über dıe Existenz Gottes ? Mır schıene logischer :zu weniger als ö50 Seıiten füllte; auf eıt weniger als diesein, 1m zweıten Buche dıe religiöse Wahrheitsfrage behafn:
deln ; sıe kommt erst im dritten die Reihe. Das zweite ent-

Alfte zusammenzudrängen, Was be1ı der jetzigen Lage
hält belangreiche Abhandlungen über dıe religiösen Lebensformen, des deutschen Buchmarktes eine unumgängliche Notwen-
zunächst über _die typische Gliederung des religiösen Erlebens, digkeit ıst Dabei wußte wiederholt mıiıt glücklicher
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and 1ne gute systematische Ordnung den Stoff Kaiser, Andreas Pfarrer Neukenroth Was predigt die
bringen Uun! des öfteren kurze Kormeln für komplıizierte Pfarrkirche Paderborn, Schöningh 1920 (109 83°)
Mlateriıen ZU finden

STIEIS Kürze m1ıt der W1E MultterlautAllgemeın IST indes nıcht geglückt Kın verheißungsvoller Litel
Klarheit und Genauigkeit Zzu Daarcil Manche Stoffe sıind 99581 dıe eele rührt Kıs 1ST C1L homıiletischer (Jedanke
solcher Kürze nd Prägnanz behandelt dal} L1IUT das geschulte
Auge nıcht ber der Student der der en NECUCNMN KRubriken daß der rediger bısweilen das Gotteshaus 180008 SEC1INECIN

chmuck und Inventar ZU ema nehme un! dıeoch nıcht vertiraute Seelsorgsgeistliche alles, w as sıch hınter
den knappen Sätzen bırgt erfassen wird an vergleiche darınnen schlummernden (edanken ZU Klıngen bringe,
DUT, IN1[ welcher Kürze ber dıe komplizierten Regeln hın- das sonntäglich un: äglıch (GGeschaute VOIL dem
weggeht, dıe 111 LCUCN Miıssale für Kırchen aufgestellt werden.

denen ınehrere Amter (bzw Konventsmessen) gehalten WEEI- Ouolidiana Vılescunl Z bewahren
SO tat Kaiser dem vorlieyrenden Zyklus VO:  —OL, I10) der 1i1an lese die Ausführungen ber dıe

dıie berqUIEMSMESSECN, allgemeıinen peinlich korrekt, Fastenpredigten In außerordentlich fließender Sprache
keineswegs eicht faßlıch ürtten (9 iinden sıch da behandelt das (GGotteshaus allgemeınenHın und wıeder hat unter der Kürze dıe Genauigkeit eiden
MUSSCNHN Auch 1ST em Drang der Kıle AUuUS en alten (S —17) der TIE! (18 der 1 aufstein 32—47)

Ww 245 nach den dıe Kanzel (48 00), der Beichtstuhl 1—73) AltarAuflagen manches unverändert übernommen,
Rubriken umgearbeıtet werden mußte nd Parallel- un Kommunionbank (74—-92) der Kreuzweg (93-—109)

stellen vielfach tatsächlıch umgearbeıtet 1S{ Außerdem sınd 1116 Die Darstellung erhebt sıch miıtunter gylücklicher _De-
Reihe VO  3 Unrichtigkeiten untergelaufen.

An KEinzelheiten 5SC1 hervorgehoben Statt Psalterıum taıllıerungskunst packender (gewissenserforschung un
Hinter Aies W gylauben mıiıt Rücksicht auf das Temperament un diemuß des öftern Ordinarium heißen (30)

mMIra OÜectavam COMMU  CM 31) „Alleluja-Offizium“®” Wärme, dıe Aaus der SdaNZCHN Diktion sıch err p6%
15T mehr agn als richtig 3I1) Allerseelen 1SL nıcht Duplex dıe Anteilnahme der Pfarrkınder dıesen Predieten

cl (31). Nıcht mehr 188 Tase: sondern anl | NC
Tage ach Empfang der Todesnachricht 32 Statt dıe der erf 1111 Vorwort (S buchen kann

Freilich anderes 1STt das gesprochene Wort undhes Ö, i b (32) Nıcht jede Feria NL wırd 111 der anderes das geschriebene, das, losgelöst VO' der leben-Vesper kommemoriert, sondern NUur dıejenigen des Advents nd dıgen Persönlichkeit, durch den Gedanken alleın wirken sollder Fastenzelt, nicht aber 1111 September und Ferla Rog
(38) Schreibe Oratio simpliciter ımperata (41) Bei Und da 1st Kıs Predigten bemängeln, dalß die Ihemen
Okkurrenz VO Vig un dies infra ()et COTIR hat dıe W eıtl behandelt sınd. Es 1ST zuviel Dogmatik und Moral

dıe einzelnen Fredigten verfrachtet, daß die Gedanken viel-Wahl zwıischen de Vig un de ÖOct., AausgeNOMMCN bel fach A die thematıschen UObjekte herangebracht A4US ihnenKonventsmessen C530 Ö0, 101). Fer1a {11 Rog. 1ST die Messe, herausgeholt erscheıinen. Dadurch wird natürlıch auch - diefalls C1M CIUM de est0 ımpLiCcı gebetet wird, nıcht de K09.,
sondern de esto, SC denn, da( dıe Prozession stattfindet Dauerwirkung auf dıe Zuhörer abgeschwächt. Derartige Predigten
30) Dıie Messe des gehinderten 5Sonntages mu AIl nächsten müdßlten Sanız FA  E} Sireng indivıdualısıerten Gedanken-

komplex darstellen, da(} Kirchenbesucher eım AnblickTage de Ea nachgeholt werden, (füge hınzu :) der keine des Beichtstuhls, des Taufsteins, des Friedhofes echoartıg des
CIYENC Messe hat; an diıesem Tage 1sSt ber nıcht jede stille Priesters Worte wiederaufleben,Seelenmesse verboten, sondern LUr dıe nichtprivilegierte (80)
Die feierliche Votivmesse violetter Farbe nat nıcht mehr bloß Weniger gefallen will, W as der Prediger ber den Friedhof
a Sonntag redo, sondern (86) Die geschlossene Zei zu weıß. Was er da dıe Gräber einzelner Stände und

Alters lassen künden Jäßt ( 1sSt doch sehr starkendigt nıcht mehr m11 dem Weißen Sonntag (92), sondern CiINEC Tone des ” NUÜUN  TUS reproborum“ gehalten.Woche früher. Die durch dıie geschlossene _eıt gehinderte Eine grundsätzliche Bemerkung SCI hier ferner gestattet ! EsBrautmesse mul nıcht gerade auf en nächsten ungehindertenTag verlegt werden (92) ES WEn INa auch Z 1ST schade, dalß die Predigt dıe geschichtlichen Disziplinen der
noch Formulare be1i den Seelenmessen unterscheıidet (93) Theologie Nıg auszunuützen pflegt. /1eviel konkrete Mo-

nente kämen da die Darstellung ! Wer auf der Kanzelbrigens kann auch dıe letzte Messe privilegiert ©}  K nämlich gestanden, annn VO der eigentümlichen Stille erzählen, die eC1N-eım Annıversarıum late SUMDLUM 94) Unter den Hınder-
Z1, WEn der Prediger Geschichte oder eın Geschichtchennıssen für dıe Exequialmesse ist der Patronus PTINCLPATES loc%i

vergessen (95 f In der Fastenzeit 151 dıe gewöhnlıche stille bringt. Welch ergreifendes Material böte nıcht die christliche
eelenmesse uch Vaigıl-' und Quatembertagen verboten (97) Archäologie für die Themen onl Friedhof und Taufstein! Ge-

Betrefis der wıß ann der vielbeschäftigte Seelsorger NUur schwer der C111-97 N lıes igilıae MM schlägigen Lıteratur blättern. ber werPredigten dem DruckeSollemnitätsmessen solcher Feste; die früher ATl Sonntag gefeiert übergibt Uun!| den beruflich überlasteten Mıtbrüdern homiletischewurden, eie ich die Ansıiıcht, da[l} alles WI1IC {früher
bleibt, weiıl eın Wort VO Änderuhg i1 den NHNCUECH Rubriken Hilfsmittel reichen möchte, darf VO: solcher Pflicht kaum dıspen-
steht (88, 102) Bel der Oratio Fidelium 151 dıe Ausnahme- ö$lert werden.

Die München.stellung des Monats November nicht erwähnt 105 ZelIlmngeT,
Imperata. DrO Defunctis 1ST außer en SCHNANNIEN Fällen auch
den "eriae prwilegqgiatae verboten 105 Be1 der Auswahl
der Präfation bleibt die dies (O)etava Simplex außer Betracht, Schneider, Pfarrer Dr J. Kirchliches Jahrbuch für die
WEDNN S5S1C nıcht kommemoriert wird:; S1IC teilt nıchtdie Privilegien evangelischen Lap;}es_l_circt_xen Deutschlands. 1921I,.der ÖOct N. 110 uch Kırchen mM1 mehreren ZESUNGEC- 48 Jahrgang. AA AA  Gutersloh Bertelsmann 5120 9r0) 40,‚oder Konventsmessen ann sehr ohl diesen Messen ZCD, 50,.des Johannesevangeliums y anderes In Schluß gelesen werden,

wWwWenn der Ferialmesse' dl igil kommemeoriert - wird Der vorliegende _ Band des altbekannten Jahrbuches
111). Was 288, 3 d gESagT wird, gilt I, L1UT für enthält besonders wichtige Aufsätze ZUTr Verfassungsfrage
irchen NıIt Messe. Für Kirchen M1 mehreren..Amtern der evangelischen Landeskirchen, die größtenteils nach

es keinesfalls. Falls Bittagen die Rogationsmesse dem Wegfall des landesherrlichen Kirchenregimentes VOT'
. SINSCH 1ST, nuß die Messe de Oct ord nd de Vig.

SC, außerhalb des Chores gefeiert werden 209 völligen Neubau stehen. Kons.„Rat Dr KoOo ch
Schließlich scheıint CS, das Nachschlagen erleichtern, (Münster) g1ıbt dem Einleifcungsaufsatz AAUT dem ege
nscht, die Paragraphennummern oben auf den Seiten NZU- ZUTFC neuen Volkskirche 1Ll Preußen“ dıe heute überwiegendben und dıe Zahl der Verweisungen Texte vermehren. vertretene Anschauung wieder, wonach 1e€ Cut Olks-anche Quellenan aben, ubr. Miss. (v:  gl ü. 80),

ürfen noch der Zaervollständigung. - kırche keine „Pastorenkirche“ mehr SC1INHN darf „SIE muß
Hildesheim., alle relig1ös wertvollen, charismatisch begabten. .PersönlichJoseph Machens keiten, Männer und Frauen, ZU Dienst Wort(ein
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schließlich Sakramentvervxialtu‘flg) und ZUTLT Äfbeit der 1€e€. das Büchlein mit ungeteilter Freude. Namentlich das letzte

Kapıtel „Einst und jetzt‘“ a0ßı seiner Anwendung einiger pauli-heranzıehen : der evangelische Grundsatz VO allgemeınen nıscher Grundgedanken autf dıe heutige Deelsorge ann für diePriestertum aller Gläubigen, bısher auf das persönlich- vertiefte Auffassung des priesterlichen Berufes ZUM Nachdenken
relig1öse (sebiet Dbeschränkt, muß ın dıe TAax1ls des irch- AaNreSCH, Meinertz.
ıchen Lebens übersetzt werden, e1in Pfarrzwang darf Von Gutjahrs Kommentar Z den Korintherbriefen (»Die

Briefe des heiligen postels Paulus and Die zwelnicht dıe freıe KEntfaltung relıg1ös-sıttlıch wertvoller Kräfte
Briefe die Korinther.unterbınden‘“ Der Herausgeber trıtt In seinen Be- Graz und Wiıen, Styrıa, 192 A
200 24r Ö9) erscheint eine zweiıte Auflage, von der bishertrachtungen über dıe „Kirchliche Zeitlage“ dıiesen Aus- der erstie eil (bis Kor. 7, 40) vorliegt, Wesentliche nde-

führungen ziemlıch *scharf enigegen, doch äßt sıch kaum rungeNn finden sıch nicht: die Brauchbarkeıt der Gutjahrschen
Kommentare ist ekannt.leugnen, daß och dıe protestantische Konsequenz VE  H

trıtt. Bemerkenswert ist, daß dıe neuerdings ın Deutsch- Preuschen, Dr. Erwin, Griechisch-deutsches Taschen-
wörterbuch ZUuU Neuen Testament. Gielen, Töpelmann,and auftauchenden. „‚hochkirchlichen“ een hlıer 1LUF
1919 (165 d} Geb 4, Der inzwischen verstorbenekurz abweısend gestreift werden. Der Abschnitt 381 Verfasser des größeren Handwörterbuches bietet 1er em An-

(Kirchliche Statistik ; Herausgeber beschäftigt sich auch fänger eın Yanz knapp gehaltenes Wörterbuch 1 Taschenformat.
viel mıt dem katholischen » Kırchlichen andbuch« Es wiırd gewiß seinen Zweck erfüllen, da das Wiıchtigste der

W ortbedeutungen angıbt nd sauber und übersichtlich gedrucktist ohne weıteres zuzugeben, daß dıe Auswertung statı- ist.stischer Krgebnisse STEeTis etiwas Problematisches sıch
Das groß angelegte Lutherleben VO ttoO Scheel, »Martınhat, besonders auf einem Gebiete, WO sehr auf das Luther. Vom Katholizısmus ZUT Reformation« (Tübingen,innere Leben ankommt ; aber der erf sollte siıch dann Mohr) hat offenbar ıN weıten protestantischen reisen

auch VOT solch allgemeinen Urteilen hüten, WwI1ıe 1el Anklang gefunden, da bereits ıne drıtte) durchgesehene
„Der kultische und dogmatisch-konfessionelle Einfluß der Auflage des Bandes: ‚„Auf der Schule und Universität””

notwendig geworden 1st 1921I VIUIL, 340 Lex 830 mi1t I3 Abbkatholischen Kirche ist unstreitig stärker, als der der
evangelıschen Kirche, der moralısche jedoch 60, geb. 75 Der ext ist bIs auf kleine Einschaltungen$chwächer“ und dıie eichte Überarbeitung einiger Stellen unverändert DC-
(S 102). Wıe 111 das beweisen ? blieben., Hingegen sınd dıe Anmerkungen Zu eil bedeutend

Der Abschnitt „Innere Mission““ ist diesmal VO  \ \Bi® erweiıtert. In iıhnen sıch der erf. inıt den Ausstellungen
seliner Rezensenten und MmM1t der Liıteratur auseinander,rektor F1 (racau übernommen worden Üls be- weshalb der Reformationshistoriker diese Cu«c Auflage nıchtmerkenswert sel dıe 1920 In Breslau erfolgte ründung unberücksichtigt lassen darf. Wiıe Sch 1m Vorwort

des „Zentralverband Lür Innere Mission“ bezeichnet, der on dem Reformator rühmen kann, daß er „ VoNn allen Endlıch-
nun‘mefir an Stelle des früheren losen „Zentralausschuß“‘ keiten dieses Erdenlebens sıch losgelöst hatte (!), Sanz

der Welt des ewigen Herrn Z leben Un! seinem Dienst denalle ereine und Anstaiten der Inneren Mission organı- Ta weihen‘“‘, 1st uns unerfindliıch. Die Stelle wirft ein  S hellessatorisch zusammenfaßt nach dem Vorbild des K@tholischen Streiflicht auf den Geist, ın em das Werk geschrieben 1st.
Carıtasverbandes. »Christliche Aszetik. Von Dr. Franz Xaver Mutz, Dom-

Auf dıe übrıgen Abschnitte (Gemeinde, Heıdenmıissıion, kapıtular ın Freiburg Br Fünfte Auflage. Paderborn,
Judenmissıon, innerkıirchliche K, vangelısation, Kırchliche Schöningh, 1920 (AVI, 5I2 SE 59) 30-+409/9 Teuerungs-
eıtlage, Lage der Protestanten In den abgetretenen (Je- zuschlag.« Wenn ine „wissenschaftlich. geordnete Anleitu

ZUr Erlangung der christliıchen Vollkommenheıit ach dem Bildebiıeten, Personalstand der evangelıschen Kirche) kann hristi“ 25) ın uUunNserenN Tagen Auflage Auflage erlebt, so
1U kurz hingewiesen werden. Leıder zeıgt dıe „Kirch- 1st 1€es nıcht 1Ur eın tröstliches nd ermutigendes Zeichen der
liıche Zeitlage“ teilweise schroff antıkatholische Ausführun- Zeit, sondern beweilst auch die hervorragende Tüchtigkeit des
SCH, dıe aber 1n der Hauptsache von politischer Unzu- Buches. Auf solider dogmatischer und psychologischer Grun

lage entwickelt der Verf. dıe "LTheorie der Aszetik mi1t steterfriedenheit herzurühren scheınen. Wenn der Herausgeber praktıscher Abzweckung und Anwendung. Es ist ıne Freude
bıtter über erschärfung der katholischen Mischehenfiraxis und eın Genuß, die 1n edler, abgewogener Sprache dargebotenen
agt, ist das um auffälliger, als er selbst zugibt, ebenso klaren wıie maßvollen Belehrungen lesen. Möchten

uch Außenstehende nach dem Buche greifen, die rechte Auffadaß die katholische Kıirche die größten Verluste bel den Sung 38 der katholischen Aszese kennen le_men !Mischehen erleıdet, und als er 1mM gleichen Atemzuge Vorurteile ließen sıch dadurch überwinden._ mapc
überall evangelische Zentralstellen für Mischehenpflege »Das Liliental. Von Thomas VO Kempen. Ein Belenach dem Muster der ın den westlichen Provınzen längst SS und Erbauungsbuch von Jos Rebholz, Pfarrer. Regenbestehenden fordert. bur Verlagsanstalt, 1920 (208 169), M 47 geb 7(

Freiburg-Littenweiler l. Br Die Schrift enthält Lesungen nach IThomas von KempeLiese. esonders VOITIN rechten Verkehr Inıt Gott und der Ausdauer
Kampf mi1t Sünde und Leid Dazu nat der Herausgeber
vollständiges Gebetbuch beigefügt. Das Büchlein erreicht ZWAarKleinere Mitteilungen. nıcht die Abgeklärtheıt und Ruhe der Nachfolge Christı, kom»Bartmann, Bernhard, Professor in Paderborn, Paulus ihr aber Innigkeit nahe. Die Gebete sind durchweg gut

als Seelsorger. Paderborn, Schöningh, I[920 (122:5 8°) gewählt. Das Büchlein 1st für die allerbreitesten Kreise
ständlich nd et:; Lieseund 40%/9- Teuerungszuschlag.« Auf dieses Büchlein möchte

Es bietet ıneıch namentlich en deelsorgeklerus hinwelsen. »Die Ganzen. Kın Appell Al das katholische Vaolk.
ansprechende Schilderung des apostolischen Seelsorgers, seiner tobert Mäder. München, Lentner ın Komm., 1920 (88 S,

Persönlichkeit in iıhren hervorstechenden Merkmalen, der M 33 0; Das Büchlein wendet sıch H.12 sprühenden.
ihm geschaffenen Gemeinden in ihren Eigenarten nd sittlichen SUNSCN an dıe katholische ugend. Nur solche, die voll
Schwächen (dies Kapitel 1St sehr knapp gehalten), der tiefsten Sınn katholisch Sın Aaus den Kraftquellen unserer

seelsorglichen Methoden, die Paulus iın den verschiedenartıg schö fen un mutvoll ach außen: iıhren Glauben bekennen
zusammengesetzten Gemeinden anwendet. Überall spricht eın eru C an em Bau einer Zukunft mitzuwirken, A Es
g Kenner des Apostels, der seıne Gedanken richtig beur- 1m allgemeıiınen kraftvolle Gedanken, die hier vertreien werd
teilen und auszuschöpfen versteht. Gewiß wırd der Fachmanr lebensvoll, lebenweckend. Hätte der Verf. nur an Fettdruck

Sspart und ruhiger seine Sache vorgebracht! So wird‘ mamanches Einzelurteil auch anders fassen können, gewiß kannn
4
man eımmge scharfe Wendungen gegen irrtümliche Auffassung weilen al da Draufgän\gertum ım Kriege erinnert, unLiepaglinischer Gedank;n gemildert wünschen, als Ganzes- liest INan wirklich schade.
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» Jugendzeit. Von Koust. Noppel Freiburg, Herder, Mundle, W 9 Diıe relig1iösen Erlebnisse. Ihr ınn u, .ıhre Kıgen-
1921I (IV, 58 80) M, 6,80.« Der bekannte Mıtheraus- D EDZ., Hınrıchs (50)
geber der »Stimmen der Zeit« erortert hier eın NEeUCS interessantes W egener, J Psychologische erkenntnistheoretische Vorbe-
Problem, das besonders uch auf dem Jugendgerichtstag ın merkungen ZUr Religionsphilosophie (ArchSystPhilos 26, I/2‚
Frankfurt 1920 eingehend besprochen wurde. verlangt 37—54
1n Anerkennung der LICHETEN Jugendbewegung M1t iıhrer Betonung Leeuw, Vall der, Die do-ut-des-Formel in der Opfertheorie
des Eigenwertes der Jugendjahre die staatliıche Festsetzung einer (ArchRelWiss Z /4; 241 —5
„JUu endzeıt““ VO I4.— 18 Jahre mi1t besonderem Recht auf Pınard, HS La methode historico-culturelle dans V’etude des
allen Gebieten, besonders auch auf gewerblichem und kriminellem, relıg10ns (RechScRel 5/6, 73—305)

s$1IC jetzt doch och größtenteils als Erwachsene behandelt Junker, 35 E Papyrus Lonsdorfer Kın Ehepakt AaUus der Zeit
werden. dabe1 ın völlıger Verwerfung des Strafprozesses des Nektanebos. Wien, kad Wiıss. Philos.-hist. Klasse

schon klarstellen.
für Jugendliche nıcht weıt geht, wird die weitere Erörterung Sitzungsberichte. 197, Abh s6)

Jedenfalls verdient N.s Empfinden Dreimel, A., Der Drachenkämpfer Nınıb (Biblica 4, 461—72):
für die Jugend, se1n entschiedenes Eintreten für die Stärkung des re  B: P., Die. ammonitischen Tobiaden. Berl., kad
Famıilienlebens ebhafte Anerkennung. Nıcht nıit Unrecht macht Wiss., Sitzungsberichte (663—71 49 0,5

darauf aufmerksam, da( dıe Jugend, weiıl innerlich unfertig, >ommer, E.; Kın hethitisches Gebet (ZAssyr 3/4, ö5-—102).
jederzeit on den Erwachsenen sıch er! Beurteilung mußte Jastrow, M., and Clay; i An (Ild Babylonian version
gefallen lassen ; weist auch gegenüber den heutigen Klagen of the Gilgamesh epic. E6;; Miltord 10
auf die vielversprechenden Keime hın, die allerorts aufsprießen, Bartä, A Relıgions of India. Sth ed LO Routledge 309

1O8auf unserer Seıte in der Quick- Uun! Jungbornbewegung.Da der erf. AUS reicher Erfahrung 1m Umgang nit Großstadt- Abegg, D Der Pretakalpa des 4Garuda Yurana, Kine Darstel-
jungen schreıbt, verdienen seine Worte mehr Beach- lung des hınduilst. Totenkultes Jenseitsglaubens. DersS.,
LIUNg. Liese., Einl., Anm.,, ndices. Berl., Verein. WI1SS, erl 272

Bressensdorf, Vey Die Grundzüge der Hindu-Astrologie.»Denkschrift des erbandes geisilicher Ortsschul- Mchn,, Barth (67 m1t Abb.) vAnspektoren ber Schule und sSchulaufsicht Trier, Pau-
linusdruckerei, 1919 (20 S 4R 839) M 0,80.« In einer klaren, ETIION C Hinduism and Buddhısm historical sketch.vols. Lo., Arnold (4)°: 322 ; 517) 34schon durch en Druck SOWwIle durch Randbemerkungen die
Übersicht fördernden Weise wırd das Recht der Kirche auf Be- McGovern, M.,, An Introduction Mahayana Buddhism :
aufsichtigung der relig1ösen Schulerziehung gezelgt, und ZUIN

wıth specıial reference fo Chinese and Japanese phases. LO
Schlusse werden positive Vorschläge für die Neugestaltung der Paul 78060
geistlichen Schulaufsicht gemacht Als dıe beste Art ZUr Wah- Deussen, P Die Geheimlehre des eda Ausgew. Texte der

Upanishad’s, Übers Au IEDZ Brockhaus 221rung des kırchlichen Rechtes wiırd die hingestellt, „daß der Hertel, Die Weıiısheit der Upanishaden, EKine Auswahl. ÜbersDiener der Kirche als solcher kraft seines deelsorgeramtes der er] Mchn., ‘ Beck 181). 16nächste Vorgesetzte des Lehrers und der Schule Se.i; wıe uft  @) SA I Jatakam. Das Buch der Erzählungen A4US ftfrüherenbisher auf staatliche Berufung hın als Ortsschulinspektor ZEWESEN Existenzen Buddhas. Aus dem Palı übers.1st Wenn dann auch, em Lehrer zur Auswirkung selner LDZ.,
persönlıchen Tüchtigkeit im Unterrichte volle Freiheit lassen, Theosoph. Verlagshaus (IV, 295) M
die : technısche Beaufsichtigung des DanzenN Schulbetriebes dem Heuvers, 5& Der Buddhismus seine relıg. Bedeutung für

uUNSCcCTE Aachen, Aaverius- Verlag 53)Kreisschulinspektor überlassen wird, WwI1Ie der geistliche rts- Neumann, E ’ Aus den Reden Gotamo Buddhas. Übertr.schulinspektor größeren Orten miıt Rektoren und Hauptlehrern LDZ., eclam INr. 2451 1,50.das bereıts b1s jetzt gEeLAN hat, hätte ber doch immer dıe Siecke, E., Indogerman. Mythologie. Ebd ([Nr. 6247/8] MVollmacht, W! für das Wohl der Schüler und der Schule Jensen, P Das Leben Muhammedsfür nötig erachtete, autarıitativ einzugreifen und Abhilfe Un! dıe Davıd-dage
sorgen.*‘ Be1 dem I5 doch beklagten Wegfall der örtlıchen (Islam I 12 4797
technıschen Aufsicht verlangt die Denkschrift wohlerwogene Obermann, J Der phiılosoph. D relıg. Subjektivismus Ghazälıs
Rechte der Kirche nıcht bloß bezüglıch des RKeligionsunterrichts, Wiıen, Braumüller (AV, 345) 64.

Farnel; Kır Greek hero cults and ideas of immortality. LO.,
ischen Schule.
sondern uch bezüglich der übrigen Bıldungsarbeit der katho- Miltford 450 18Aussicht auf Verwirklichung werden die C Latte, K,, Schuld U, Sünde 1n der griech. Religion (ArchRelstellten Forderungen NUur ann haben, WEeNNN allen preußischen Wiss 2 /4, 255 —098).Universitäten mıiıt katholisch-theologischer Fakultät besondere RSAHE-Lehrstühle für Pädagogik jetzt schleunigst In etzter Stunde 61 - Preuss, L: Relıgion u. Mythologıe der Uiıtoto.
richtet werden, nachdem Bayern das 1n München und an den nahmen Beobachtungen bel einem Indianerstamm in Kolum:-
meisten Lyzeen hat. Grunwald. bıen, Südamerika. L Einführung Texte. Hälfte ‚P

Mit T atf. Gött., Vandenhoeck (VI, 365 4°) 48Personennachrichten. O. Professoren wurden BL Cahen, M., Etudes 5SUur le vocabulaıre religieux au Vieux-scan-
Privatdozent für orlentalısche Sprachen Prof. Dr. Bernhard dinave. La lıbation. P Champion 325 Fr Le mol

Vandenhoff In der philosoph. Fakultät Z Münster, und „Dien“ Vieux-scandinave (S1) Fr
Dr. Friedrich Mayer, Privatdozent für neutest. Exegese ıIn der Mayer, B Der Urs
kath.-theolog. Fakulrtät Breslau., In derselben Fakultät habiıli- 28, 3y 259—316).

der SCIMAN, Gottesurteile (Hist Viertel)
tierte sich Dr. Max Rauer für neuUTtESL. Exegese., Biblische Theologie.

Kıttel, K Die Zukuntft der alttest, Wissenschaft (ZAl!testWisé
1, E 54 — 99)Bücher und Zeitschriffenschau. ; Nogara, G Ozloni1 bibliche. Introduzione generale, Miılano,
„ Vita pensiero“ (296 160).Allgemeine Religionswissenschaft. Hauff, Die Entstehung desBehrend, . Die Stellung der Religion innerhalb der Kultur (IHN, 117) 4,40. Bielefeld, Velhagen

U, des Begrifis der Religion 1M.
Langensalza, Beyer (41) 1,50.,

der Philosophie. Peters, N., Der Text des U, selıne Geschichte. Aufl
[Bibl Zeitfr. Folge X eft Mstr., Aschendorff (72)Ez tzmacher, Fn Kritiker Neuschöpfer der Religion im

Blüher. Chamberlain. De Bruyne, D Notes de philoIc gie biblique (RBibl 35 00—09 ;Jahrh Keyserling. Ziegler. 4, 569—74)Steiner. Scholz. Scheler. Hauck. LDZe Deichert (92). M 18 Önıg, Ba Iheologie des eeetsch uü. vergleichend dar-Scholz, H.; Die Religionsphilosophie des Als-Ob Eine ach- gestellt, Stuttg., Belser, 1922 348) M 45prü Uung Kants Ü, des idealist. Nıkel, s Das A 1m Lichte der aitorientalıschen Forschun-(IV, 160) Positivismus, Lpz., Meiner
CR Die Patriarchengeschichte. $ Aufl [Bibl. Zeitfr.

M 2olge 5y 3 ] Mstr., Aschendorff (52)Die Schriften, be1ı denen keine ]ahresbezeichnurig Rhodokanakıis, N., Genesis eaa } (ZAlttest Wiss 39; I/2gegeben ıst, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VOeI- 76—82) Zusatz VO Ehrenzweig (82 3)stehen sich hne die Teuerungszuschläge, Gruppe, O., Kaıln (Ebd 67—76



401 1921 "THEOLOGISCHE EVYUE 402Nr 1  /

Meinhold, TG Die jJahwistischen erichte 1ı Gen (Ebd Maffı, E Mercier, D.; GÜasquet, AY Conferenze Geronimiana ;
WE Les de la 3aiure ans les OeUVTECS de <  v“  -

Budde, K., Ephod Lade (Ebd I —42) La physionomie morale de Jeröme ; les t1atıves. La
Elhorst, I Kine verkannte Zauberhandlung (Deut. 21 1-9) ei les 12avaux de lJeröme pPOUL l’Eglıse de Dieu. Rom,

(Ebd s 8—67) Up. Vaticana (3 s)
Zondervan, Pz Het boek Esther „Jet gastmaal VvVan Koning Heronville, d’, Jeröme ei Suetone (RechscRel 5/6, 354)

Herodes (NThTidschrift 59 206—17). Hugon, J Concept leibnizien de Ia ıberte et theodicee auUgusSU-
Grundl, B., Das Buch der Psalmen. D n , Aufl Augsb,., NIENDNE (Ebd 380—383).

Huttler 1922 293 169) 7350 Kaelın, BS Die Erkenntnislehre des h Augustinus. [J)ıiss
Kley, Das Buch der Psalmen exegetisch homiletisch erklärt Freiburg (Schweiz). Darnen, Ehrlıi, 1920 80)

Die Advents- und Weihnachtszeıit. Pad Schöningh Wiılmart, B Un SCIIMMNONMN de Augustin SUrTr le precepte de la
(IV 79) charıte (RAscetMyst OCT., 3$1--72)i

Boylan, P Ihe Psalms: studyv of the Vulgate Psalter N , B,, DiIie kırchl. Vermittlung der dündenvergebungond ed Dublin,the lıght of the Hebrew (ex{. 111 ach Augustinus (ZKathIh 2, 208-28; 55 405 - 4, 497°526)
E S: 6d © ch, Chr. Nestori1us als Irrlehrer. Zur Erläuterung CiNer

Kennedy, Psalm 23y (JTIhStudies July, 381/2) wichtigen theol Prinzipienfrage Ka Schöningh
Dimmler alomo Sprüche. !bers I eingel erk] M.- 127) 18

Gladbach Volksverein (I55 169) Pegeters, Da La vers ıbero-armenienne de l’autobiographie
Salomo Das Hohelied Ebd (61 169) 7320 de Denys l’Areopagite (AnBoll 3/4, 277—313)

Hauser, Das ohe Lied Aus ebr 0 d SE Gramatica, 5 Galbiatı, codice Ambrosiano del
W eimar Duncker (TA 24) Liber Adiurnus pubblicato Milano, Alfıer1 C Lacro1

Älustrazıone teolo-Velluti- Ga Da I8l Cantico de1 antıcı. a tavole, pag.)
gica-esegetica-morale,  yütz. R.. Avostel u. Slena, up Bernardino (478 4°) Jugie, Photius 5{ la prımaute de Pıerre et du Pape

S CHÜtZ: R., Apostel Jünger. Kıne quellenkrit, E: geschicht!. [ -„AÄ Aus Bessarione |. Ron, Istıtuto Pıo IX (73)
Untersuchung ber die Entstehung des Christentums. Giessen, Mierlo, Van, Uit de geschiedenis Vall NZe mıiddeleeuwsche
Töpelmann 118). etterkunde : W anneer heeft Hadewijch geleefd ? (Dietsche
hm 4A4l Ph Der Römerbrief verdeutscht vergegchwartıgt W arande 2 SI 00+-—=27. 441 —65

Eın Wort Z Barths Römerbrief (NKırchlZ 517 47) Geyver, D Peter Abaelard: Philosophische Schriften. um
Eıchhorn arl Barth die Bibel (Ebd 5 48—7"74) Male hrsg. Die Glossen den Kategorien. str
Bachmann Der Brief des Paulus dıe Korinther Aschendorff (111—305). M 45

ausgelegt. Aufl Lpz., Deichert 487) M 76 Schneiıder, R ber Kalendae Januarıae ei artiae 1a88 MA
O, B La synthese du dogme eucharistiqug hez S: aul (ArchRel Wiss 2 1/2, 1920, ö2—134; 3/4, 60—410)
(RBibl 39 321-—43) Schnack, In eborg, Richard Cluny, Chronik Kloster

Vost  R M., Commentarius ad epistolam ad Ephesios, Rom den ni:E der Kirchenspaltung on 1159 Ein Beitragoll Angelico 3I ZUr Geschichte der Anschauungen on Kardinalkolleg U,

Harrison, NS Problem of the Pastoral Epistles. LO Mıl- Papsttum 1n I5 Jahrh. ( Hist, Studien. 46]
ford 54) 128670 Berl., Ebering 173 48

Abb,Lidgett,
the ebrews.

S Sonship and salvatıon: study of the Epistle
L5

Die Signaturen der Urkunden des Klosters Chorin
EO., Epworth Pr. 275 (ForschBrandenbGesch K79—86).

Goguel, M., Actualıte de l’Apocalypse. ‚Fischbacher (21) W eigel, F Die Deutschordenskomture1 Rothenburg Ox Tauber
Vıncent, La cıte de David d’apres les fouilles de 1913 1111 EDza Deichert (AVI, 66) M 45
14 N (RBıbl O44 4y 541—69 GaHrey, B., Der 1iber Ae unıtate ecclesiae econservanda 1111

Grant Ihe People of Palestine enlarged ed of 99  he Lichte mittelalterlicher Zeitanschauungen. Berl.,, Ebering
Peasantry of Palestine LO., Lippincott 271 108 6d (XV., 179)

Schlögl, N., Der babylonische Talmud. ers Uurz erläu- Pelster, Fa Albert Gr U, der E  7  actatus Ae INQULSWHMLONE
terL. Lief. Wiıen, Burgverlag (96) M haereticorum (ZKathTIh 4, 609—27)

Bernfeld, Sa Die Lehren des Judentums. Die sittliıchen Pepgnes, Commenataire francais lıtteral de la Somme theologique
Pflichten des Einzelnen. Berl., Schwetschke de Thomas Aquın, Les Etats. Toulouse, Privat

Jastrow, II Zionism and the future of Pajestine : the (AIL, 654) Fr
fallacies and dangers of political Zionism. Lo. Macmillan, DYTOI A., TIThomae Ag Quaestiones dıisputatae de 611°

1920 I 686100 tAle; Qu E er adnot. [Florileg, patrıst,. FaM Bonn,
Hanstein, 1918 (53) M 4,50Historische Theologie. Charland: V, Le culte de Anne Occident. 2. periode :

Styger, P Die Ruhestätte der Apostelfürsten Petrus Uu. De 1 400 NOS * Quebec, 991  ° franciscaine (526 4°)
NewPaulus der Via Appla (ZKathTh 4) 49—72). Lützow, G TIhe Life and i1ımes of aster John Hus

Dieckmann, Ha Das Zeugnis des Polyk ties für die Apostel- ed ELO3 Dent 3063
gräber 111 Rom (Ebd 627—34). Carn ahag. Hx he Deum vadit“ of Jean Getson

Bardy, G‘ Cerinthe (RBıbl 3) 344*—=73) publıshed. Urbana, Univ. of INlinoıs, 1LO17 (I55 49) 1,75
Galtier, P La Penitence et |’Apostolat (RAscetMyst OCt Klöckner, AARı Lebensbeschreibung des Ihomas VO' CmMpEN,

373—8 Fest-Schrift. Kempen-Rhein, Lhomas-Druck, (39 mit Abb.). M
Haslehurst, 4 Some aCcCCcount of the penitential disc1- Laros, M., Ihomas Kempen s seinNe „Nachfolge Christi

Ebdpline of thc early Church ı the first Oouvur CenIurıes LO} iıhrer Bedeutung für dıe Gegenwart. 32) M 3
171 \a Seppelt Monumenta GCoelestiniana Quellen ZUr Ge-

Andre, ( La de simplicite chez les Peres apostoliques schichte des Papstes Coelestin Hrsg. bearb. Pad
(RechScRel 5/6, 306—27). Schöningh 334 4°) M 60

Kirsch, D Aus der elt der Kırchenväter | Charakterbilder Batton, s iılhelm on Rubruk, Ccin Weltreisender us dem
der kath Frauenwelt 2] > vb Aufl Pad Schöningh Franziıskanerorden En Sendung 110} das Land der ataren
(XXIII, 186) Geb Mstr., Aschendorff (AH: 78) 10,80.,

>5Smıth, PWatson,; W,, Ihe De habitu Virginum of St. Cyprien The Age of the Reformation. LO., Cape
(JTIhStudies July, 361—067 Wolf, s Quellenkunde der deutschen Reformationsgeschichte,

Delehaye, H.. Gyprien d’Antioche 6} Cypriıen de Carthage 2, Kırchl. Reformationsgeschichte. Gotha, Perthes,
(AnBoll /4, 314—332). 1022 (Ä, 296 49)Baehrens, A., Pacatus (Hermes 56, 4, 443 — 45) Loesche, G., Die reformator. Kırchenordnungen Ober: u Inner

Emereau, S Ephrem le Syrien. 5on QEUVIC lıtteraıre österreichs (ArchRefGesch [920, $ 00 -—430; 4, 277—300 ;
STECQUC., P aison de la Bonne Presse 1921, 1/2, 5 3/4, 121—054).TÜCnEr, M., Niceta of Remesiana : De viqgilits (T  tudıes Kılger, x Eiıne Sammlung on Jesuitenmissionsberichten aus
July, 306 —20). em 16 U, I Jahrh (ZMiss Wiss 4,Valente, B Girolamo enciclica „Spiritus Paraclitus“ SC INn ıdlın, Eine Vorläuferin der Propaganda Klemens 1081
sulla Dcrittura, Rom, Soc. r  E E  Girolamo (XV, 215 (Ebd 232——34)
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Raitz Frentz, E,; Der ehrw. ard Robert Bellarmin S Ta Gala, I La genesi della Vıra CivCatt lugl. 16, Va T
1542—10621, Frbg., Herder 229 mnıt Abb.). SEeit. I 89-—501)

Ott an-Mahieu, D Franco1s SUarez. 5a philoso 1C el les 1ögel, [ $ Das Rätsel des Todes Ule des Lebens.
quelle A VeCc theolo ‚ Desciee VII 631) KWr denhoeck ({V, 64)

Suarez el OCUWVT! v bibliographie par Rıiviere. Fischer, . [)as nsteinsche Relativitätsprinzip und die
La doctrine par de Scoraille. Toulouse, Riviere, philosoph. Anschauungen der (egenwart, Mergentheim,

1918 () Ohlinger (129— 159 1,50
Dudon, P D)Dans SONMN Ira  1t.  0 de |’Oraison Pierre d’Alcantara Bleuler, B Natur eschichte der SEele ihres Bewußtwerdens.

A-t-1] demarque LOU1S de Grenade ? (RAscetMyst OCL., 384-401) Ber] Springer 343 4“) M 66
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unwiderstehlich wieder zurück einem vortreillichen Rüstzeug In jeiner, moderner Prägung, Hrsg. von Bände.  M. Buchberger.  6hS  \  405  1é21. 'l‘m:bLömscua Rmvui:. Nr, 19/20,  406  ——  mSE  Faßbinder;, N., Das Glück des . Kindes, 4, u ) Aufl,, . Ebd,  Armstrong; R. C,, The Christian Movement in Japan, Korea  |  and Formosa,  NY,, The Methodist Publ, House (CXXXIII,  AIı 2419  M  16,  430).  )  “  Mohr, K,, Mehr Wille! Essays über Willens- u, Charakterbil-  2. Aufl,  M  10,  Hallfell, M., Uganda,  Zu Ehren der seligen Ugandamärtyrer,  dung.  Pad,, Schöningh (300).  Frbg., Herder (VIIl, 220).  M 25,  Nist, Zweifacher Privat-Erstkommunionunterricht, 2, Aufl, I'Ülu\l.  Küsters, M., Wilh, Wundts Bedeutung für die kath, Missionare  CIIl 91).  M 3,  (ZMissWiss 4 202—12),  , Methodisch ausgeführte Katechesen über die Gebote, 6, Aufl.  "Tüb., Mohr  M 6.  Schubert, H. v., Kirche, Persönlichkeit u, Masse.  Ebd, (VIll, 192),  (43):  M 6,  Götz, J., Jungfräulich sind sie  Ansprachen  bei  Monatsver-  Moon, I  samımlungen u. Aufnahmefeiern in Marianischen Jungfrauen-  P’,, Labour problem and the Social Catholic Move-  ment in France,  Lo. Macmillan (453).  18 8  Kongregationen,  Ebd. (87).  M 4,50.  Klug, I, Ringende u, Reife, Lebensbilder vollendeter Menschen,  Stingeder, F., Grundfragen der Predigttheorie (Forts,) (KKanzel  Pad,, Schöningh (475).  \  M 20.  1920, 1, I—13; 2, 81—83; 3, 161—67; 4, 241—56).  Fehringer, I  ö  409  Der gute Christ im modernen Weltleben,  2.  er, P, W. v., Homilien und Predigten.  6.—8., vm. Aufl.  5  M  K6 k}'_"  i —>  2  u,  »}  ‚ Aufl.  Frbg., Herder (X, 300).  15,50,  ’  Frbg., Herder (VIII, 224; Il, 184; III, 258). M 34.  Imle,  I  ’  Lebensideale u. Lebensziele für christl, Jungfrauen,  Kaim, E., Alles wird geheiligt durch Gottes Wort,  Bd. 1  M 10,80,  u  Z. U 3: Aufl,  Mergentheim, Ohlinger (124).  Predigten  Ansprachen  bei verschiedenen Gelegenheiten.  Wolpett, L, - Der. Sonmnag- der Seele,  Besinnliche Lesungen.  3  Aufl,  Rottenburg a. N,, Bader (VIIL, 243).  M  I  M 14.  Ausführl,  I’rcdig!l»‘kizzen.  Frbg., Herder' (VIIl, 175).  Beyer, G., Katholik oder Adventist?  l)i_c__ gtixl'  e %cclc  u  3  Aufl,  Ebd  (VIII  Na  202)  M 20.  _Rgsb.,  _Verla  g  me  nlt„ _1)_9424{(84_)._„M 10  n  inl  E N  ——  -  ; 5:1nsl  —-  —  —  —  Das schönste Geschenk  für Meßdiener  Herder & Co. 6.m.b.H4. Verlagsbuchhandlung, Freiburg i. B. / Georündet 1801  Der Jugend  Berlin, Karlsruhe, Köln, München, ‚Wien, London, St. Louis Mo.  Ehrendienst  Die Preise gelten für gebundene Bücher, — »Herders Bücherschatz« ist kostenlos erhältlich,  -  Handbuch der Meßdiener  besonders der Mitglieder des  Berchmansbundes  Der Bürger im Volksstaat  Von Alfred Pohl S. J.  Eine Einführung in Staatskunde  e Unruhe zu Gott  Bergquell  und Politik. In Verbindung mit  7  rinnerungen eines Maler-Mön-  MHerders Wochenkalender 1922  568 Seiten, 13:8 cm.  Mit  ches.  Von Willibrord Ver-  vier ganzseitigen  Kunst-  E. Baumgartner, A. v. Brandt,  D-  kade O. $5. B.  Mit 1 Bildnis,  Deckblatt v. R. Schiestl. M.10.—  it 65 Bildern und farbige  druckbildern und reichem  W. Hack, E. Knupfler, K, Rup  f  3.15. Taus /M.\14:— ... Ich  Buchschmuckvon Künstler-  recht, O, Thissen, A. Vogels,  bewundere den feinen Takt, mit  Kultur u. Leben in Heimat u.  and im Text,  S, Widmann, J. J. Wollf hrsg.  dem P. Verkade sein' Leben  Fremde durch Bild und Wort  Ganzleinenb.  von Dr.  H  Sacher.  6.—17,  erzählt und so persönlich er-  vorlührend, gut christlich und  schnitt M  x  Tausend. M. 26,—  „Bin Vor-  zählt. P. Verkade ist eine recht  gut deutsch in seinem ganze  bild,wie die neueren politischen  Gepräge: so reicht dieser Kul-  Kunstlederband, Goldschn,  M  96  _-  Probleme gediegen und doch  gesunde Natur u, hat einen un-  turkalender eigener Art jedem  volkstümlich behandelt werden  verbildeten, natürlichen Sinn.  Leser jedweden Alters, Berules  Lederband, Goldschnitt  können und solien.“  So sieht das Holz aus, mit dem  und Geschlechtes manchen er-  50  (Literar. Ratgeber, München  der Hergott schnitzelt ...“ (Pfr.  quickenden, stärkenden Trunk  Dieses vollständigeHand-  1920/21, S. 65,  J. Weiger, Mooshausen.)  vom lautern Bergquell.  buch für  Meßdiener  ent-  BBEEPELEE WE LE UTRIRAN *.07 MLA NS LE Z ON  RE BEK ET HEK ELE EL UEL Z  hält neben einer ausführ-  -_-—_-  lichen Lebensbeschreibung  des heil. Johannes Berch-  Kardinal Newman  ch klopfe an  Alban Stolz  mans praktische Rat-  Christentum.  Ein Aufbau, aus  Kommuniongeschichten für die  schläge und Belehrungen,  seinenWerken zusgest.u. eingel.  Jugend. Von Schwester Maria  Von Dr. J. Mayer. Mit 10 Bil-  von E. Przywara 5. J. Übertra-  Natalia, Ursulinerin der Kon-  dern.  M. 115,—  Von beson-  so über die Haupttugen-  gungen von O. Karrer , J. Bis  gregation  Calvarienberg-Ahr-  derer Bedeutung für seine Zeit,  eines Meßdieners.  den und Andachtsübungen '  jetzt sind erschienen: I, Advent  weiler.  Mit Buchschmuck von  ist Stolz durch seine zeitlosen  1l Fülle‘' der Zeiten  Bruder Notker Becker O. S, B.  Schriften  tür  die  leidvolle,  Die Anleitung zum Meß-  OTn  M.. 48,—  20 lebenswahre Er-  wirrenreiche Gegenwart mehr  dienen ist ergänzt durch  M. 28,—  In 7 Bändchen, die  zählungen treffen in gewähltem  denn  je  zeitgemäß;  seine  die gebräuchlichen Gebete  sich'in_ 2 Abteilungen: „Weg  Ausdruck mit Glück den kind-  Bücher sihd in. einzigartiger  bei allen feierlichen Got-  zum Christentum“ und „Weg  lichen Ton, und reicher fein-  Weise  geeignet,  reinigend,  tesdiensten.  im Christeutum“ scheiden, wird  sinniger Bildschmuck veran-  läuternd, erquickend und auf-  Der außerorden(l. reich-  Kardinal  Newman (in sorg-  schaulicht und  vertieft das  bauend. zu wirken  Darum  haltige  Gebetsteil ist dem  fältiger  deutscher  Übertra-  Gelesene.  Nicht nur die Vor-  kommt eine  umfassende, ab-  jugendlichen  Verständnis  gung) selbst zu Wort kommen;  die  ungepaßt und bildet ein  es wird darin für die weitesten  der Erstkommunion will das  bereitung für den. hohen Tag  schließende Biographie,  den  vollständi  es  Gebetbuch.  Kreise eine Gesamtdarstellung  den  guten  Menschen,  Der Meß  Ü  liener findet in  christlichen Lebens in allen  Werk unterstützen, sondern die  wahrhaften Priester, den gro-  seinen Entwicklungsstufen ge-  Erinnerung  an  eine heilige  ßen Dichter und Volksschrift-  dem Büchlein alles, was  er  boten.  Ein Einführungsbänd-  Weihestunde auch vertiefen  steller in fesseinder, aufschluß-  für  seinen  heiligen  chen behandelt  die  und fruchtbar machen.,  reicher Darstellung vor Augen  Dienst wissen  muß,  um  'sycho-  führt, wie gerufen,  sein Amt würdig und zur  logie und 'Theologie des Den-  M TBEEEERR  Freude Gottes wie auch  kers Newman.  zur Erbauung der ganzen  Wege zum Glück  Gemeinde zu versehen.  Bücher für schöne Lebensge-  Der selige Weg  Es wird ihm ein treuer  Herr  (iswissen  staltung. Von Dr. A, Heil-  Gedanken zu Jesusworten für  Berater und Führer sein.  von  V  egrain und Straße. Ge-  mann,  L/ Ba.ı  Stunden de:  Zu beziehen durch alle /  schichten von Webern, Zimmer-  Stille.  Sonntagsgedanken. 17.  jeden Tag des Jahres. Von G.  °S. M,  1.—4. Taus,  Buchhandlungen oder die  —926. Taus.  M. 26,—.  1: Ba  Timpe  leuten und Dorfjungen, Von J.  Ein neues  Zwischen Alltag und Ewigkeit..  M: 20—  „Timpe bietet ein  Verlagshandlung  4  Wittig. M. 32,—  Sonntagsgedanken. 1.—10 Tsd.  wahres Buch für Seelenkultur,  Joseph Bercker,  Volksbuch, das Aufsehen er-  22,—. „Stille Wasser grün-  eboren aus den Tiefen des  Kevelaer.  3b  regen wird, weil es mehr als  den .tief“,  könnte man als  ebens. Tausende suchen nach  ein Erbauungsbuch, weil es das  Motto voransetzen den Sonn-  einem kurzen Betrachtungs-  Werk eines wahren Dichters  tagsgedanken von Dr. A, Heil-  stoif, der täglich einen brauch-  ist. Ein Buch, wie geschaffen,  baren Gedanken, eine verwert-  den Menschen unserer Tage  mann, einem außergewöhnlich  inner-  bare Anregung biete und auch  "die Religion, das Wissen um  feinsinnigen und tiel  als vorbereitende Erwägung  Kirchliches _  den Herrgott wieder lieb und  lichen, durch prächtige Bei-  für den Empfang der heiligen  teuer zu machen.  Wer diese  spiele  illustrierten Betrach-  Kommunion benützt werden  Handlexikon  A  sinnigen, süßen Geschichtlein  tungsbuch, einer Art Lebens-  weisheit  in  der Tasche..:  könne. . Timpe gibt das alles  einmal gelesen, den zieht es  unwiderstehlich wieder zurück  einem vortreiflichen Rüstzeug  in feiner, moderner Prägung,  Hrsg. v0rg M‘.mBut.=hberg.r.  im modernen Lebenskampf.“  nicht selten mit |ungewöhn-  Geb. M. 600,—.  in das Glück schlichter Volks-  (Univ.-Prof, Dr, A, Seitz im  licher Auswertun  u Anwen-  Preis gültig bis 30, Juni 1922,  frömmigkeit, den zwingt. es  DeutschenHausschatz“ 1918/19  dung der heiligen Texte,“ (Jos.  schier  inein in den Zauber-  Hett 12.)  Könn, Köln-Mülheim.)  Wieder zu haben in jeder  bann katholischer Gläubigkeit.  Buqhhandlung.  /Freiburg .. Br. -  Verlag Perder  Xn1m modernen Lebenskamp[.“ nicht selten ılt ‚ ungewöhn- e 00,—.in das Glück schlichter olks- (Univ.-Prof. Dr eitz im licher Auswertun Anwen- Preis g  1g is 30. Juni 1922.,Iirömmi keit, den zwingt es DeutschenHausschatz“ 1915/19 Jung der heilli eN xte,“ (Jos.schier inein in den Zauber- D  Heft 12.) Könn, K Ööln-M Iheim. Wieder ZU haben in jeder
ann katholischer Gläubigkeit. Buchlmndlung  B I
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Doelle, Dr. A Die Martinianische ahrbuc iür Liturgiewissenschaift. Soeben erschien In 9 verbessert e
Reiormbewegun In der Sächs (Vereın Pflege der LiturgiewI1ss., 3\. Auflage:
Franziskaner - Provınz (Mittel- und S1itz Marıa Laach.) In Verbindung

mMıt Profi. Dr. Baumstark Dr.Nordostdeutschland) 1m 15 Ul 16 (rofline Handpostille.
Jahrh. (Franzisk. Studien, Beih 7 (Juardinı hrsg. Dr. Casel Des ehrw Leonardus (z0iline AUS dem Prä-
X IT[ U: 160 ; 9 bara S OSB U: 716 monstratenser-Orden Handpostille der chrıst-

n  e’ H:, an FKıne ede. Mıt Klawek, Dr. A Das ZU esus. katholisches Unterrichts- un Erbauungsbuch
einem Nachwort A  ALl Dr. tto Seine Berechtigung und Übung ach

den Schriften des Eine bıbl
für alle Onn- und Fresttage des Jahres, den Text

Miıller. 6, — M\ theol Studie.
un! dıe Auslegung aller SOMMN- uınd festtäglichen

FrischkoplI, IIr. Bz Die neuesten (Neut bh hrsg. V, Episteln und Evangelien mM ıt daraus SCZOHCNCN
Erörterungen übDer e:Abend- Meinertz VI 5) X 11 120 Glaubens- und Sıttenlehren enthaltend, nebst

Schäier, Tım., CapP., Das einem vollständigen (egbetbuche.mahlsirage. (Neut Abh hrsg.V. Me1-
erec nach dem Codex Jur. Canl 38 Auflage, MCUu durchgesehen, nach em rom.nertz IX, 4/5- VIlIu, 1925., SUET nebst einleıtenden Bemerkungen ber Meßlbuche eingerichtet ON einem Priester der

Heinisch, £Dr. F Das „Wort‘‘ Entstehungsgeschichte und Anlage rhein.-westf. Kapuzinerprovinz,und im Orient. (Bibl Zeitfr. des Codex. 6.—7 neubearb. Aufl Volksausgabe miı1t einem J ıtelbild un: ber
2 AUD: 628 einzeln 7,50 M (Lehrb. ebr theol Studium.) IO Bıldern im: Text, 7094 Seiten.

Hülier, Prof. Dr. G) Loreto. Kine A U, 244 I8 M., geb M 7 X: aaa Mk., Geb ın Halbleinenband miıt reichem
gesch.krit. Untersuchung der Frage Sickenberger, Jos., en Jesu Golddr. Blindprägung Rotschn. S P
des hl 4uses. 88 Prü ungs Le- ach den Evangelien. Kurzge-
gende Nazareth-Quellen. 188 faßte Erklärung, 58 ÄAus der galı- G(GEebets- un Tugendrosen. Gedanken Erwä-

20) mM1t x Abb. 36,_ läischen 1SS10N. 3) erb Aufil SUuNgen ber dıe Rosenkranzgeheimnisse. Von
(Bd I Prüfung Loretoquellen, (Bıbl Zeitfr. 388| Q9/10. TB Schwester Adalberta Marıa VO armen Kınde

7350 Mk388| 78 ö 19T713, 1 8,— Mk.) Jesus, ; 110 Geb ” anr M
Auf diese Preise darf AUrTr für das Ausland eın Luschlag erhoben werden.

üunster l.. esAschendorlische SE RE AT B A T N  Verlagsbuchhandfihé,w
In jede katholische Famılıie gehört das Cu«cC Buch

VON Jesuıtenpater Brors  *  ® Zum Jubiläum des Dritten Ordéns
Gloria In execelsis Deo
der „  1e ljebe ich mit der Kirche ; An Leicht-

VO hl Franziskus VO  w} Assisi
verständliche Erklärung der ZSanzch Liturgie für Die Fioretti der Blümlein des hl Franziskus. Auf Grund
Welt- und Ordensleute [0)]8! Fr. DrOrSs;, 3, lateinischer nd italienischer
368 Seiten 91/9: 191/9 Deutlicher Druck Aul ijeinem höffer. Geb 18,— T?x‘ä herausgégeben von Dr Schön-

und beschnitten M' 19,—-, bel 25 ucC: 12,—.Dünndruckpaptler. ute Ausstattung. Dauerhait broschiert
In

vornehmem Leinenersatz Mk. 20,—. In Geschenkband,
Franziskus. kEın Friedérässang von M Mages, 7Geb v 2  13

(janzleinen
ine hervorstechend wertvolle Kigenscha: des Buches

Rundschreiben Benedikts ZU: 700Jjährigen Jubi-
jegt In derKund doch erschöpifenden Schreibweise, läum der Gründung des Dritten Ordens des hl. Fran-
die aui Jies Wortgeklingel verzichtet und uınd VOeI-
ständlich den meilistern versteht. Hier lernt das ziskus VONn ÄAssisi (6 Januar 1921 : 3ara propediem““). Auto-

Lateinischer und deutscher Text.katholische Volk m1t der irche etien, oplern, leben.
WIr möchten SaSch rein alles,

rısierte Ausgabe. Yg
den JE  Gottesdienst beitrifit, ist hier dem Verständnis Der. Dritte Orden VO hl Franziskus. Andachtsbüchlein für
des Volkes nahegebracht, eiangen VvVon den SONN-
agen, Festtagen und Fasttagen ZUT eiligen Messe, /Ä

Tertiaren. Ausgabe mi1t en Tagzeiten der allerseligsten Jungfrau Marıa.
Sakramente: und ZU Brevier. Aufl Geb M 50 Ausgabe ohne die Tagzeiten. Aufl

Vor em erhalten WIr Auischluß über alles i1m Geb 4,60.
Gottesdienst, Von der rchen- und Altarweihe angelangen
bis ZU. eDpu: und den ännchen, VO: Coniteor DIS
ZUum Requiescat In ın der otenmesse, den

Seraphische arie für Miıtglieder des I1L Ordens. Von ‘MüllerPriestergewändern bis Z.UT' Herrichtung des Kranken- E Aufl eb ö,00 und höher.
zimmers bei den Sterbesakramenten. DIie kleinen„Gloria excelsis Deo** verdient einen EeVvorzug-

Officium Parvum Beatae Mariae Virginis.
ten In jeder katholischen Hausbibliothe. Kein :Marıanischen Tagzeiten. _ Lateinisch un deutsch. Von Dr. Bach
Katholik sollte seine Anschalfiung versäumen. Das einzig- 46.—50 T’ausend. Geb 5,60 und naöher. 1: 16 Aufl Aus-
artige, prächtige uC. wird ihm sicherlich ZUSi und gabe für Ordenskongregationen., Geb VI 960lie werden, zumal recht geeigne' die allüberall
zunehmende 1e ZUT 1U Ordern.

beziehen ur alle Buchhandlungen oder die Die gottselige utter Franziska Schervier, Stifterin der Ge-
nossenschaft der Armenschwestern VOTIN Franziskus, dargestelltVerlagshandlung U s h rcker, K ın ihrem Leben un Wirken. Miıt dem Bıldnıs der Seligen, Von
Dr. Jeuler Fr )4y9 verbesserte ufl Geb M 16,80

il Die Geschichte eines verborVermeide langes Suchen i Aufl Geb M 10,80. n Lebens. Von J. Jörgensen
Urc. Inanspruchnahme VOon
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